34. Jahrg. 


Anzeiger füt Sladt und Land | 


Ausgabe täglic abends ausſchllezlich der Sonn- und Feiertage. — Beiugepeels bel den 
talſerl Reiche⸗Poſtämterp vierteljährlich 2,25 Mk. monatlich 75 Bfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Tyorn Stadt und Borftädte, von der Geſchäfts, ober den Ausgabeſtellen ab» 
geholt, vierteljäprii 2 Mark, monatlich 70 Pfg. ine Haus gebracht vierteljährlich 2,59 Mark, 
monotllch 85 Pfg. Einzelegemplas (Belagblati) 10 Pfg. 


Muzgelgenpreis die 6 geipaltene Kol onelzelle ober deren Naum 15 P., für Stellenangebote und 
Ge 0 dran tesd e teg, Uns und Verkäufe 10 Pf., (ür amili lleber, alle, Anzelgen 
außerhalb Wehpreuhens und Bofens und durch Rermitung 15 35 für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 P. Im Neklametelt koftel die Zelle 50 Pf. Rabatt nach Tarif.— Anzeigenauflräge 
nehmen an alle follden Anzelgenvermilttlungsſtellen bes In- und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annudme In der Gelchäöſtsſtette bis 13 Ur mittags, größere Anzeigen find tags vorheraufzugeben. 


Schriftleitung und EN Katbariuenftzahe Me, 4, Druck und Berlag der C. Dombrows küſchen Buchdruckerei in Thor 


8 zum Breite 1 9 Thorn, dienstag den | 14. März 1916. Berantwortitä für bie Shriftleltung: Heine, Wartmann in Thor 


— — EEDEEEERSSEREEREEESEEENSEERREERET DREIER —— .. —UjUwʒm4ͥw᷑ä. 
Anlendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriflieitung oder Oeſchäſtsſielle zu richten. — Bel Einfendung redattlo⸗ ; i N 
- onen nicht berüdiihilat werben. sene Einſeudungen werben nicht aufbewahrt, unverlangte Manus d 8 an hr de Acta zung belakldal M. 4 mer 


der Weltkrieg. 
Dont seit Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Die bisherige Siegesbeute bei Verdun. Berlin den 13. März. (W. T. B.) 


W. T. B. teilt amtlich mit; Großes Haupt : Mi 
Großes Hauptquartier, 12. März. b 9 P 4 3 ti ol 13. März. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz. . Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Nordöſtlich von Neuville ſprengten wir mit Bei günſtigen Beobachtungsverhältniſſen war die Tätigkeit der 


Erſolg und beſetzten die Trichter. u 8 7 2 s 
ein und Cen bie Zeihter, une mg beiderſeitigen Artillerien auf einem großen Teile der Front ſehr 


der Feind unter ſtarken Verluſten in gänzlich er⸗ lebhaft und hielt ſich beiderſeits der Maas bis zur Moſel hin auf 
ben dt. du de, haber glg des nein an n großer Heftigkeit. — Außer Patrovillengefechten an der Somme 
der Woevre⸗Ebene blieb die Gefechtstätigkeit auf und dem Scheitern eines kleinen franzöſiſchen Angriffs im Prieſter⸗ 
BR g e „ Be walde find keine Ereigniſſe zu berichten. — Neben ausgiebiger Auf 
— Die in den Berichten vom 29. Februar fz PIEDE IR: j x Ting 

und 4. März angegebenen Zahlen an Gefangenen klärungstätigkeit griffen unſere Flieger feindliche Bahnanlagen und 
und Bente für die geit ſeit Beginn der Ereigniſſe Unterkunftsorte, beſonders an der Eiſenbahn Clermont⸗Verdun er⸗ 
im Maasgebiet haben ſich mittlerweile erhöht auf folgreich an. Es wurden 3 feindli che F In ide vernichtet 2 ; 

430 Offiziere, 26 042 Mann der Champagne und 1 im Maasgebiet. gzeug al 


an unverwundeten Gefangenen, a 
d Oeſtlicher und Balkan ⸗Kriegsſchauplatz: 
darunter 41 ſchwere, Die Lage iſt im allgemeinen unverändert. 


232 Maſchinengewehre. N 
nien, Döerjept gelang es den Franzoſen trotz FFC ͤ ROHR IE EUNEN berſte Heeres leitun 11 
erholten Angriffs auch geſtern nicht, in ihrer t ten bei Embermenil. In den Bo: a g 
W Stellung wieder Fuß zu fallen; fie wurden 8 a0 epie Batterien ſehr tätig im Tale der 45 Be dos dich bes Hr n 15 115 
g abgewieſen. : ur und öſtlich von Thann. den Verſuch eines großen feindlichen Teiles, ſich 


12. Januar Früh aus der Richtung von Scheikh 
Osman nördlich von Aden aufgebrochen war, den 
Ort Afioch und die 4 Kilometer ſüdweſtlich davon 
gelegenen Höhen. Trotzdem dieſe Abteilung mit 
ana Kräften einen Angriff gegen njere 
Vorpoſten unternahm, wurde die Unternehmung 
des Feindes durch eineg Gegenangriff zum Stehen 
gebragt, den wir von Elvahita unternahmen. Der 

ampf, der drei Stunden dauerte, endete mit dem 
Rückzug des Feindes. Dem Schutz ſeiner weit⸗ 
ragenden Geſchütze hatte es der Feind zu verdanken, 
daß ſich dieſer Rückzug nicht in regelloſe Flucht auf⸗ 
löſte. Der Feind verſuchte von neuem, in den vog 
ihm im voraus in El Meihale, 4 Kilometer ſüdlich 
von Afioch, vorbereiteten Stellungen ſtandzuhalten, 
konnte ſich aber vor den heldenhaften Angriffen 
unſerer aus Mudjahids beſtehenden Truppen nicht 
halten und wurde gezwungen, ſich in ſein befeſtigtes 

ager von Scheikh Osman unter dem Schutze ſeiner 
im Golf von Aden verankerten Flotte zu flüchten. 
Unjere Truppen zerſtörten die feindlichen Befeſti⸗ 
gungsanlagen bei El Meihale, ſowie den Flecken 
gleichen amens und nahmen alles Pionier⸗ 
material in Beſitz, welches ſie dort fanden. Eine 
Menge engliſcher Leichname, die der Feind nicht 
beerdigen konnte, lagen auf dem Schlachtfelde. 
Eine drei Be danach gegen Elſſafle ausgeſandte 
Erkundungsabteilung traf auf eine ſtarke feindliche 
Kavalleriekolonne, die Maſchinengewehre mit ſich 
führte. Nach einem halbſtündigen Gefecht floh der 
Feind in der Richtung auf Scheith Osman, wobei 
er 20 Tote und Verwundete zurückließ. : 

he 4 PN 


Die Kämpfe im Weiten. | 


Zur Lage bei Verdun. 1 


N ö Bar ch Laut „Voll. Ztg.“ habe man in Paris geglaubt 1 

e f B kalen 3. af eer auf Graben und Verbum Sten Gräben zu fähern, ab. An der mittleren daß den Halt 5 Schlacht von Verdun die 4 

und Balkan⸗Kriegsſcauvptaz. |bunnsntäben des Seindes in der Gegend von After 110 J ee e eee ee e eee ö 

N ani 1 ; i : it feindlichen Poſten Gefangene. ag hä mit einer Heftigkeit gewütet, 94 

Keine weſentlichen Ereigniſſe. Steenſtraate und in der Umgegend von . ich Czernowitz beſchoß unſere Artillete mit daß ve Einpftegen der Geſchoſſe 8 die Haupt 1 


m Artois öftlid von Neuville haben wir eine |Griotg eine feindliche, auf dem Marie befindliche 


Oberſte Heeresleitung. ine zur en gebracht und den Trichter Batteri 
wild) 


angriffspunkte von Verdun allmählich orkanartigen 
atterie; wir beobachteten eine Explosion in den Cha ep | 


Charakter annahm. — In der „Tägl. Rundſchau“ 


beſetzt. en Somme und OQiſe haben wir Munitionswa 5 5 g 
5 5 en. fi reit | 
Der öſterreichiſche Tagesbericht bee 15 55 ee Holen: dient der Kaulaſusſtont: Anſer Vormarſch dauert an. . u en. Efſolge ie Be e 
Amtlich wird aus Wien vom 12. März | Misns ift die Kanonade ſehr lebhaft geblieben in N Italienischer Bericht. Waffen 1 Wir 1 un 5 5 | 

gemeldet: der Gegend des Buttes⸗ aldes, ſüdlich von Ville⸗ 1 8 aden ag rilcken 91 5 an Ead⸗ 


5 ur-Bois, Auf dem linken Ufer der Maas iſt di Im amtlichen italieni Bericht vom Freita 

Ruſſiſcher und ſüdöſtlicher Kriegsschauplatz: Tätigkeit der beiderſeitigen Artillerien im A heißt es: Im Alpengebiet Schneefall und er 

Nichts von beſonderer Bedeutung. des Tages weniger lebhaft geweſen. sr dem ſtürze, in der Ebene Unwetter und Überihwenm- 
Italienischer Ktriegsſchauyl rechten fer hat die Beſchießung in der Gegend ungen. AUnſere unermüdlichen Truppen kämpfen 

aii e dene über den letzten franzöſiſchen Kriegsbericht 


4 weit, von We der Af akte ebene n 12 ff feen gen bie Unbitben De int e und 
ern vormi ie feindli il⸗ dem übrigen Teil ds o wie in ſe ngriffstätigfeit mit Glück fort. Am 5 
Lerie 15 e e 5 925 1 5 85 der Moenre-Ebene it fie geringer geweſen. Der mittleren Iſonzo zwang die Tätigkeit unjerer Ab⸗ wird dem „Lok.⸗Anz.“ über Genf gemeldet: Die 9 
15 gen des Görzer Brücken opfes, Feind hat auf unſerer geſamten en keine Infan⸗ teilungen auf dem Mralt bei Selo und Bodrez den heutige Joffre⸗Note erwähnt keinen Namen in dem 
eil der Stadt Görz und die Hochfläche von kerie Unternehmung versucht. ach neuen Mei Keiler wichtigen Bethincourt⸗Abſchnitt, der füc die fran⸗ 1 
oberdo lebhaft zu beſchießen. Dieſes Feuer hielt dungen find Die vergeblichen Stürme, die geſtern Artillerie wirkſam unter Feuer gehalten wurden. zöſiſche Verteidigung als verloren gilt. Die Erwar⸗ 
nachts über an. Auch an der Kärntner Front ent⸗ gegen unſere Gräben weſtlich von Douaumont 6 Amtlicher Bericht vom Sonnabend: In der kung einiger ee daß die heutige yoltee- j 
Wide i i end unternommen wurden, für den Feind ſehr mörde⸗ Gegend von Lagazoli und am Waldhügel zwiſchen Note eine beruhigende Ergänzung be üglich der 
lte die italieniſche Artillerie eine erhöhte C b 
ti riſch geweſen. Die Deutſchen haben dreimal in Coſteana und unangenehm gewordenen Lage nordöſtlich Reims 
gkeit, insbeſondere gegen den Lanzenboden Kolonnen zu Vieren angegriffen. Niedergemäht SE durch das Feuer unferer Schützen, nach⸗ enthalten werde, blieb unerfüllt. | 
nordöstlich von Paularo). Zu Infanterielämpfen durch unfer Artillerie: und Maſchinengewehrfeuer, rel 15 beträchtliche Verluſte erlitten hatten, zer⸗ 5 0 1 
ſtreut. An der i Die Wirkung der Beſchiezung von St. Dis. 


am es nirgends haben ſie ſich zurückziehen und das Gebiet, mit 

} 21 bedeckt, aufgeben müſſen. Heute hat ſich unſere Infanteri f 5 5 

der Eimer des Cie Ds Death | , ß Den 0 Are enge Se 
1 . 25 

tere von St. Die durch deutſche Artillerie 

e 1 


von Hoe arſchalleutnant. einen Fokker niedergekämpft, der in Flammen Linien genähert und Bomb i 
a nehüittt in die peutſchen Sinien fiel. en Neue Tütigkeit der feindlichen Mrtiiiers gehen richtete ſehr beträchtlichen Schaden an. Der größte 
Teil der Bevölkerung räumte die Stadt. 155 


Belgischer Bericht: Die letzte Nacht iſt nur bewohnte Ortſchaften am unteren Iſonzo, nament⸗ 
Einberufung der 48⸗ und 49⸗Jährigen in Frankreich 


iel dank der Tapferkeit unſerer Truppen und der ö 
klaren, energiſchen Kampfleitung doch mit Sicher⸗ | 


heit näher. . 


Der ſramöſiſche Kriegsbericht. durch einige Artillerieſchüſſe im Südteil unſerer lich gegen den Bahahof von Corſug, i ; 
Sonder amtliche franzöſiſche Kriegsbericht pom Front geſtört worden. Am Tags tt außer dem meldet, Der Schaden iſt gering, Das wiehiome 
nabend Nachmittag lautet: Nördlich der Aisne gewöhnlichen Artillerieduell nichts zu melden Eingreifen unſerer Artillerie brachte die feindlichen 


brache N ; ä Batterien z 7 

u die Deutichen, nachdem ſie geitern währen, geweſen. Br en zum Schweigen. Auf dem Karſt haben. Das Pariſer „Journal“ veröffentlicht eine Be: 

Trhrerer Stunden unſere Gtellungen zwiſchen Gericht. ll erkunden an mehreren Stellen in den kanntma 155 der Militärbehörde, wonach die Ein. 

Villzon und Berry⸗au⸗Bac beſchoſſen hatten, bei 5 Enaliſcher Ber! Röhren zur Expofonden feindlichen Stellungen berufung der Jahresklaſſen 18871888, das find 

Wine gur⸗Bois vor und griffen ben Bic Der amtliche Bericht aus dem britiſchen Haupt- ſtoffen Füllt kploſion Hes e die mit Spreng⸗ alſo die 1867—1868 geborenen Franzoſen, in aller⸗ 

bildetel an, den unſere Linie beim Wald von uttes quartier vom 10. Mürz lautet: Geſtern griffen Werfe goon Bonapen. Der Feind antwortete durch nächſter Zeit erfolgen werde Ehemänner mit ſechs 

wir 5 Nach einem ſehr lebhaften Kampfe warfen 31 Flugzeuge erfolgreich den feindlichen Eiſenbahn⸗ Unfere Artillerie N Tränen erregenden Gaſen. und Witwer mit fünf Kindern ſollen binnen acht f 
en Feind auf dem Nordweſtflügel und aus kopf Billets Carbin (5) an. Es dürfte betracht. ganzen Schauplatz ber ante 4 se vn Tagen Urkunden darüber bei der Nalzutierungs- 


d a \ 
em Weſtteile des Waldes, deſſen er ſich hatte be⸗ licher Schaden angerichtet worden ſein. Alle Mas ſchlechten Witterung fort. behörde beibringen. 28 


Beſitz des wichtigen Verbindungsgrabens; in ari den abgewieſen. ? 
95 0 1 einbringen könneg, Oſtlich der Maas rige m 11 man belichtet General Haig: Wir 8 ukkn Au Auch 1 der feind in der 
dendoppelte der Feind feine Anſtrengungen zwiſchen prachten drei Minen östlich von Vermelles mit zus und mit feiner Niederlage enbete Bee 13 
» e, die au 
0 Ges 


angelegenheiten tritt dahinter zurück. Mit ver⸗ 3 
haltenem Atem werden die Heeresberichte durch⸗ 4 
flogen, die von dem Auf⸗ und Abwogen des Rieſen⸗ 

kampfes berichten. nverhohlene Bewunderung ö 


ächtigen können. Weſtlich der Mags richteten ſchinen fi ü f 
: Harfe: en find wohlbehalten zurückgekehrt. Als End⸗ x 
age im Laufe, der, Nast ‚einen e ee 5 Au wurde bei Tournai General Cadorna. Bulgariſche a bei 8e 5 N | 
| Gräben 11 1 von Bethincourt eier t eine feindliche Maſchine von eiher der unſrigen Türkischer Krieasbericht. über die deutſchen Erfolge bei Verdun. 1 
dach Ch 9110 15 a 157 Straße von 915 Inf ezen⸗ a er In der letzten Nacht machte der Engliſche Niederlage bei Ad Aus Sofia wird gemeldet: In geſpangteſter 
er een 1 ehen. Ein 9951 a dig in Feind Bombenangriffe auf zwei unſerer Trichter Das türkische Haupt ä en. Erwartung verfolgt die Sffentlichkeit die et ] 
N den griff brachte uns wieder volfitändig in in der Nähe des Hohenzollernwerkes. Beide An⸗ 12. März mit: ptquartier teilt vom dib an der Weſtfront. „oa pas Sntereffe | x | 
i ie den Bulgaren gewiß näherliegenden Balkan⸗ 
| 
| 


© \ A f | : 5 
Bel Dorfe und der Anhöhe der Felt: Vaux. Die friedenſtellendem Ergebnis zur Exploſion. Die mindeſtens 5000 Mann geſchätzt werden © 


iehung d it großer Ker den Sei ä 
Hefti g dauerte die ganze Nacht mit großer Artillerie war auf beiden Seiten ſehr tätig in der fangene, darunter 2 Offiziere, 


ſtigkeit fort, und die J ieſti iel⸗ i Ad \ 

= 2 Infanterieſtürme verviel⸗ Al und bei Ppern. a 1 fielen in unſer us d veſſeäußeru 3 

der gene Paper Bohne! 51 55 man Gegend von Albert, Hullud ER ker ng 1 1275 ſehr 13 5 9 NE heit der Stage hie en ennie des | 
. ächtigte einiger Häuſer öſtli D. Kriegsberi { Feuer gegen u Ei durchdacht i ; 5 ; 5 ö 

der Kirche. Alle ſeine Anſtrengungen ſcheiterten er ruſſiſche Krieg Batterien von Seddul Bahr. Eine . a 5 7 9 . 9 mind el Aber den Helder. 


mut der Soldaten, welche die mit vollendeter Kanſt 
befeſtigten und von Kerntruppen des range 
ti 


| 
doch gegen den weſtlichen Teil des Dorfes, den Der amtliche ruſſiſche Heeresbericht vom auf dieſes Feuer wurde für unnötig gehalten. Ein | 
Hꝛeres verteidigten Stellungen ia unw 3 1 
1 

| 


r noch immer halten. Infolge eini Angriffe Sonnabend lautet: j \ darauf erſchienener Kreuzer wurde vo 
ein die Höhe des Pa ec 15 RR Weſtfront: Zwei ſtärkere deutſche Aufklärungs⸗ Batterien wirkſam beſchoſſen und e 
ihren Fortſchritte auf den Abhängen, aber alle abteilungen welche verſuchten ſich unſeren Gräben offene Meer Binausäufahten. Drei feindliche 
ela Verfache, um bis an die Drahthiaderniſſe zu dei den Flüſſen Suffei und Suſſet Maly (weſtlich Flieger, die nacheinander die Meerenge überflogen 
5 angen, die ih vor dem Fort ausdehnen ſcheie Limenhof) zu nähern. wurden durch unſere Schützen wurden durch das Fever unſerer Maſchinengewehre 
1 in unferem Feuer. In der Wosvpre herrſcht zerſprengt. Anſere ſchwere Artillerie zerſtreute und Batterien vertrieben. , 
beftines Bombardement in der Gegend von ir eine feindliche marſchierende Kolonne auf dem An der Memenfront beſetzte eine engliſche Ab⸗ 
un von Moulainville. In Lothringen verurſachte rechten Flügel der Stellungen bei Dünaburg, Die teilung aus 6000 Mann Infanterie und 600 Mann 
nſer Artilleriefeuer ſchweren Schaden an den deutſche Artillerie beihok 1% Stunder den Bahn⸗ Kavallerie mit 12⸗Zentimeter⸗Geſchützen. die am 


lichem Sturme genommen haben. Befriedigt ſtellt 
man feſt, daß auch in Frankreich allmählich ſich die 
Augen beginnen. „Echo de Bulgarie“ führt aus: 
Die „Boches“, die „Barbaren“, die „Wilden“ haben 
unermüdlich gearbeitet, ausdauernd den Sieg ge⸗ 
ſucht und mit unbeugſamem Willen ihren Verbün⸗ 
deten wirkſam auf allen Kriegsſchauplätzen geholfen 


Hin“ ſüdlich von Varna auf eine Mine und ſank. 
Vier Offiziere und elf Mann der Beſatzung wurden 


Nach einem Bericht des 5 
ſcheint der Dampfer „Zaandijk“ der 


fr Der Marine⸗Mitarbeiter der „Times“ ſchreibt 


Der italieniſche Krieg. 


Schwere Lawinen⸗Unfälle 81 
in der italieniſchen Kriegszone. * 


= Über Bern wird vom Sonntag gemeldet: In 
der italieniſchen Kriegszone ereigneten ſich in den 
letzten Tagen mehrere Lawinen⸗Anglücke. In Val 
„Terragnola wurden neun Soldaten getötet, in 
Agordino fünf Zivilperſonen, in Sottoguda 20. Al 

18 


vom Balkan -⸗Kriegsſchauplah 


Einberufung der Zwanzigjährigen in Bulgarien. 


Die bulgariſche Telegraphen⸗Agentur meldet: 
Ein Erlaß verfügt die Einberufung des Jahr⸗ 
ganges 1916 für den 18. März. Entgegen den Ein⸗ 
f u in den meiſten kriegführenden Staaten 
erfolgt die Einberufung des Jahrganges 1916 in 
Bulgarien zum normalen Zeitpunkte, 


et 


BR: 


3 85 8 4 2 
Der kürkiſche Krieg. 
g Zur engliſchen Niederlage in Meſopotamien. 


Aus London liegt folgender Bericht vor: Der 
in Meſopotamien kommandierende General meldet, 
daß Aylmer am 8. März 7 bis 8 Meilen vom Tigris 
auf dem rechten Flußufer operierte. Infolge 
Waſſermangels ſei er genötigt geweſen, an den 
Fluß zurückzugehen, nachdem er alle Verwundeten 
fortgeſchafft hatte re 
2 


1 5 
Die Kämpfe zur See. 
Ein engliſcher Hilfskreuzer 
durch eine Mine vernichtet. 

Die britiſche Admiralität gibt bekannt: Der 
Hilfskreuzer „Fauvette“ iſt an der Oſtküſte auf eine 
Mine gelaufen. Zwei Offiziere und elf Mann ſind 
umgekommen. 


„Der auf eine Mine gelaufene Hilfskreuzer 
„Fauvette“ hat einen Schiffsinhalt von 2644 To. 


Ein ruſſiſches Torpedoboot 
im Schwarzen Meere geſunken. 


Amtlich wird aus Sofia gemeldet: Am Freitag 
ſtieß das ruſſiſche Torpedoboot „Leutnant Puſch⸗ 


von bulgariſchen Soldaten geborgen. 


Ein feindliches Transportſchiff bei Saloniki 
} torpediert. 


„Einem deutſchen Tauchboot gelang es, wie ver⸗ 
ſchiedene Berliner Blätter melden, trotz der außer⸗ 
ordentlichen Sicherung Salonikis zur See, ein 

roßes Laſtſchiff bei Caterina zu torpedieren. Es 
anders Das mitgeführte Vieh und ein Teil der 
eingeſchifften Truppen ſeien wahrſcheinlich umge» 
kommen. 


Ein holländischer Dampfer 
durch eine Mine beſchädigt. 


Aus Rotterdam liegt folgende Meldugg vor: 
Dampfers „Weſterdijt“ 
Holland 
Amerika⸗Linie bei Kentiſh Knock auf eine Mine 
gelaufen zu ſein. Er treibt dort mit Waſſer im 
Schiffsraum herum. 

Wie einem Amſterdamre Blatte gemeldet wird, 
it das verſpätete Eintreffen des engliſchen 
Dampfers „Colcheſter“ der Harwich⸗Linie darauf 
zurückzuführen, daß er durch das ſchlechte Wetter 
auf ehalten wurde und dem auf eine Mine ge⸗ 
laufenen holländiſchen Dampfer „Zaandijk“ ae 
zu leiſten verſuchte. Die „Zaadifk“ vermochte 
Tilburn zu erreichen. 

BEN) 


Die verſtärkte Minengefahr. 


anläßlich des Unterganges mehrerer britiſcher und 
neutraler Schiffe in der Nordſee infolge von 


Minen⸗Exploſtonen, daß es den Anſchein habe, als 


ob die neue deutſche Drohung dahin hinauslaufen 
ſolle, daß durch Schiffe wie die „Möwe“ und durch 
neuere große Unterſeeboote Minen gelegt werden. 

Wegen der zunehmenden Minengefahr in der 
Nordſe ließ die Holland — Amerika⸗Linie ihren von 


Rotterdam abfahrenden Dampfer von einem großen T 


Schlepper mit Rettungsgerät und drahtloſer Tele⸗ 
graphie bis außerhalb der gefährlichen Zone 
begleiten. 


Noch eine Auszeichnung 
des Kommandanten der „Möwe“. 
Der König von Württemberg hat dem Kom⸗ 


mandanten der „Möwe“, Grafen von Dohna⸗ 
Schlodien, das Kreuz des Militärverdienſtorden⸗ 
verliehen. . wa 

* „ 


Die Kämpfe in den Kolonien. 
Aus Oſtafrila. 


Ein von General Smuts am 10. März in Lon⸗ 
don eingelaufenes amtliches Telegramm beſagt, 
daß nach der geſtrigen Beſetzung von Chala (?) 
die Streitmacht des Generals van de Venters 
nach Taveta vorgeſtoßen iſt. Sie fand es teilweise 
vom Feinde geräumt. Einige Deutſche mit Maſchi⸗ 
nengewehren ergaben ſich dem General Berenger. 
Wir beſetzten jetzt Taveta. Gleichzeitig mit der 
geſtrigen Vorwärtsbewegung begann General 
Tighe Salaita (2) anzugreifen und zu beſchießen 
das wir jetzt beſetzen. 

In einem früheren Telegramm hatte Smuts 
emeldet, daß ihm der übergang über den Lumi⸗ 
luß gelungen ſei. Dieſer kommt vom Kiliman⸗ 
dſcharo und fließt von Norden nach Süden in den 
Diipe⸗See. Es handelt ſich alſo um ein umfaſſen⸗ 
des Vorgehen gegen Taveta, vor dem die dort und 
nördlich davon am Dſchala⸗See ſtehenden deutſchen 
Sicherungsabteilungen anſcheinend genötigt ſind, 


ISchloß Bellevue bei Berlin am Sonn⸗ſ mit ſeiner für den Flachsanbau gezeichneten Ge⸗ 
telle. Bankvorſtan 


abend die Kriegstrauung des Prin⸗ 
zen Joachim von Preußen mit der 
Prinzeſſin Marie Auguſte von 
Anhalt in Gegenwart der Kaiſerin und des 
Herzogs und der Herzogin von Anhalt ſowie 
der nächſten Angehörigen des Brautpaares 
ſtattgefunden. Der Kaiſer war durch die An⸗ 
weſenheit im Felde an der Teilnahme ver⸗ 
hindert. 

— Am Denkmal der Königin Luiſe im 
Tiergarten legte am Freitag im Auftrage des 
Kaiſers der Schatullverwalter Geheimrat 
Grimm einen Blumenkranz nieder. 

— Der frühere langjährige Präſident des 
Abgeordnetenhauſes, Wirklicher Geheimer Rat 
von Köller iſt, wie die „Kreuzzeitung“ meldet, 
in der Nacht zum Sonntag auf ſeinem Gute 
Cantreck im Alter von 93 Jahren geſtorben. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht Be⸗ 
kanntmachungen über die Stellvertretung von 
Rechtsanwälten und die Beſchlußfähigkeit der 
Vorſtände der Anwaltskammern vom 9. März 
1916 über die gewerbliche Verarbeitung von 
Rohharz. 

— Weitere Zeichnungen auf die vierte 
Kriegsanleihe. Kommerzienrat Bernhard 
Mayer in Leipzig zeichnete auf die vierte 
Kriegsanleihe eine Million Mark. Die 
Kriegschemikalien Aktiengeſellſchaft in Berlin 
hat 5 Millionen Mark gezeichnet. Die Bremer 
Linoleumwerke Delmenhorſt Schlüſſelwerke 
beteiligten ſich mit 2½ Millionen. Es zeichne⸗ 
ten ferner die Bergiſche Stahlinduſtrie G. m. 
b. H. in Remſcheid 1½ Millionen, die Land⸗ 
ſchaftliche Brandkaſſe Hannover 11, Millionen, 
die Sparkaſſe der Bürgermeiſterei Mintard zu 
Kettwig vor der Brücke 1 Million, die Bank⸗ 
firma Sanders Wiecking u. Co. in Osnabrück 
1 Million. 

— Das Erlöſchen der Maul und Klauen: 
ſeuche iſt gemeldet vom Viehhof zu Eſſen am 
10. März. N 

Köln, 12. März. Die Meldung deutſcher 
Blätter, wonach der Münchener Pronuntius 
Kardinal Frühwirth ebenſo wie der Wiener 
Pronuntius Kardinal Scapinelli an einem 
Ende März ſtattfindenden Konſiſtorium in 
Rom teilnehmen und dann als Kurien⸗Kardi⸗ 
näle in Rom bleiben würden, iſt, wie die 
„Kölniſche Zeitung“ von zuverläſſiger Seite 
erfährt, unzutreffend. 


Ausland. a 

Prag, 11. März. Der frühere Reichsrats⸗ 
abgeordnete und Univerſitätsprofeſſor Hofrat 
Dr. Emil Pferſche, Vorſitzer der Geſchäftslei⸗ 
tung der deutſchen Fortſchrittspartei in Böh⸗ 
men, iſt heute, 62 Jahre alt, an den Folgen 
einer Operation geſtorben. 

Sofia, 11. März. Der deutſche Kaiſer hat 
dem Preßleiter im bulgariſchen Miniſterium 
des Außern Joſef Herbſt den Stem zum Kro⸗ 
nenorden verliehen. 

London 13. März. Lord Carſon hat ſich 
wegen eines Armbruches einer Operation 
unterziehen müſſen. f 


Provinzialnachrichten. 
e Briefen, 12. 


i des Oſtens g 
nun aber lei 


ganze aut h in die Hand nimmt. ) 
at im Jahre 1915 einen Reingewinn von 


rücklage ſoll auf die vierte Kriegsanleihe Nana 
andra 


es der Vorſitzer, Landrat Bark⸗ 
hauſen, auf die jetzt jeder anderen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betätigung vorgehende Notwendigkeit 
hin, ſofort durch reichliche Kartoffellieferung dem 
im Weſten eingetretenen Kartoffelmangel abzu⸗ 
helfen. Ferner ſprach der Vorſitzer über Einrichtung 


den Poſtagenturen, in 


„Gefährdung der 


ſamtfläche an zweiter Stell 
Seiffert⸗Brieſen hielt einen Vortrag über die 
vierte Kriegsanleihe. Ex wußte überzeugend zu 
ſchildern, daß die Beteiligung an dieſer Anleihe 
nicht nur die ae Kapitalanlage, ſon⸗ 
dern zugleich die zwingendſte vaterländiſche Forde⸗ 
rung des Tages iſt. Im Anſchluß daran ſtellte der 
Vorſitzer feſt, daß die Zeichnungen bei der 
Kreisſparkaſſe, die für die erſten drei Anleihen zu⸗ 
ſammen 4% Millionen Mark betrugen, auch jetzt 
ſchon wieder einen ſehr hohen Betrag erreicht 
haben. Dies und die regen Einzahlungen bei 
allen Kreisſparkaſſen ließen auf eine erfreuliche 
wirtſchaftliche Erſtarkung der Landbevölkerung 
während des Krieges ſchließen. 

Königsberg, 11. März. (Antworttelegramme 
an den oſtpreußiſchen Provinziallandtag.) Auf die 
vom 14. Provinziallandtag der Provinz Oſtpreußen 
an den Kaiſer und den Feldmarſchall v. Hinden⸗ 
burg gerichteten el find zu Händen des 
Boriigenden Fürſten Dohna⸗Schlobitten nachſtehen⸗ 
de Drahtantworten eingegangen: 

Großes Hauptquartier, 7. März 1916. 
Dem a Ditpreußens Meinen 
herzlichſten Dank fün den treuen Gruß und Meine 


wärmiten Wünſche für guten Fortgang des 


Wiederaufbaues der feindlicher Zerſtorungswut E 


zum Opfer gefallenen Städte und Dörfer. i 
8 Wilhelm R. 
Hauptquartier Oberoſt, 8. März 1916. 
Eurer Durchlaucht und dem Provinzialland⸗ 
tag Oſtpreußens danke ich herzlichſt für gütiges 
Meingedenken. Wir werden hier draußen weiter 
unſere Schuldigkeit tun, damit die ſchwergeprüfte 
Heimatsprovinz in raſtloſer Arbeit ihrer wetter⸗ 
harten, ſturmerprobten Bewohner unter Gottes 
Segen neu aufblühen und ſich eines ehrenvollen 
Friedens erfreuen kann. 
Feldmarſchall v. Hindenburg. 


Landwirte! 


Verfüttert nur ſolche Kartoffeln an das 
Vieh, die zur meuſchlichen Ernährung unge⸗ 
eignet ſind! 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 18. März 1916. 

— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
find aus unſerem Oſten: Einj., Gefreiter Guſtav 
Baetge aus Vromber Ii 48); Leutnant 
d. R. Theodor Haardt Ne Inf. 61); Leutnant 
Wilhelm R (Inf 150) aus Bromberg; 
Adolf Reſchke aus Rieſenkirch, Kreis Roſenberg 
(Reſ.⸗Jäg. 2); Gefreiter Heinrich Staben au 
(Pion. 23), Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 
Sohn des Tiſchlermeiſters C. Stabenau in Frey⸗ 
ſtadt (Weſtpr.). — Tödlich verunglückt iſt der 
Krankenträger Ewald Sablotzke (Reſ.⸗San.⸗ 
Komp. 7) aus Adlig Waldau, Kreis Graudenz; 
infolge Krankheit geſtorben Hermann Stadler 
(Landw.⸗San.⸗Komp. 20) aus Graudenz. 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
erhielt der Steuerrat, Hauptmann d. R. Seydel⸗ 
Minden (Fußart. 2), früher bei der königl. Regie⸗ 
rung in Danzig. — Mit dem Eiſernen Kreuz 
zweiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: Torpedo⸗ 
Oberheizr Schakowski, Sohn der Witwe Sch. 
in Strasburg: Kriegsfreiw. Willi Bethke aus 
Pfeilsdorf, Kreis Brieſen; Gefreiter Johannes 
Reiſter aus Leutsdorf, Kreis Brieſen; Gefreiter 
Richard Walter (Drag. 12) aus Hohenſalza; 


Oberheizer Ferdinand Bauſchus aus Memel von 
S. M. 8 „Möwe“. . 
— (Auszeichnung.) Folgenden Thorner 


Offizieren vom Infanterie⸗Regiment Nr. 176 iſt 
für Verdienſt im gegenwärtigen Kriege das ham⸗ 
e Hanſeatenkreuz verliehen wor⸗ 
den: erſtleunant und Regts.⸗Kommandeur 
von Hornhardt, Hauptmann und Batls.⸗Komman⸗ 
deur Naendrup, Leutnant und Regts.⸗Adjutant 
Lindner. 5 8 
— (Einlöſung der Kpiegsanleihe⸗ 
insſcheine bei den Poſtonſtalten.) Die 
fallt en Zinsſcheine der Reichskriegsanleihen wer⸗ 
den pit Oktober 1915 bei allen Poſtanſtalten am 
Schalter vom 21. des dem Fälligkeitstage voran⸗ 
gehenden Monats in Zahlung genommen oder 
gegen bar umgetauſcht. A größere Mengen 
werden angenommen, wenn der Schalterverkehr es 
geſtattett. In Orten ohne Reichsbank 
anſtalt werden Zinsſcheine in jeder Menge und 
in jeder Höhe von den Poſtamtshauptkaſſen vom 
21. des leßten bis zum 10. des erſten Vierteljahr⸗ 
monats umgetauscht. Dies bedeutet für jeden Bes 
fier von Kriegsanleihe, beſonders auf dem flachen 
Lande, wo andere Einlöſungsſtellen e regen 
eine große Bequemlichkeit. En kann die Zinsſcheine 
ſeiner Anleiheſtücke bei jeder Poſtanſtalt, auch bei 
ahlung geben oder bares 
Geld dafür 9 9 Dieſe Möglichkeit wird hof⸗ 
fentlich vielen den Entſchluß. Erſparniſſe in Kriegs⸗ 
anleihe anzulegen, erleichtern und ſie zur Zeichnung 
auf die vierte Kriegsanleihe veranlaſſen. 

— (Regelung des Viehhandels.) Die 
ungeſunde Entwicklung der Verhältniſſe auf den 
Viehmärkten, insbeſondere die ſprunghafte Steige⸗ 
rung der Preiſe für Schlachtvieh, hat eine ſo ſtarke 
iehbeſtände der Provinz mit ſich 
gebracht, daß der weſtpreußiſche Vieh⸗ 
handelsverband ſich veranlaß geſehen hat, 
die Beſchaffung und den Abſatz anderweit zu regeln. 
Mit Genehmigung des Herrn Oberpräſidenten der 
Provinz Weſtpreußen wird der Verband in Zukunft 
ſelbſt Vieh ankaufen. Er hat weiter die Provinz 
in Ankaufsbezirke eingeteilt, die aus einem oder 
mehreren Kreiſen beſtehen und die auschließlich 
getroffen, daß lebendes Vieh (Rinder, ausſchließli 
Schafe und Schweine mit Ausnahme 
von Ferkeln und Läuferſchweinen unter 35 Kilo⸗ 
gramm) vom Züchter oder Mäſter zur Schlachtung 
oder zum Weiterverkauf auch durch die mit einer 
Ausweiskarte verſehenen Mitglieder des Verban⸗ 
des und die Inhaber von Nebenkarten nur in dem 
Kreiſe angekauft werden darf, für den fie als Auf⸗ 
käufer des Verbandes ausdrücklich beſtellt worden 
find. Vor dem 12. März 1916 angekauftes Vieh 
darf von den Mitgliedern nur mit Genehmigung 
des Vorſtandes abgenommen und verſendet werden. 
Die Aufkäufer erhalten auf ihrer Ausweiskarte 


i j i ‚hert= 
und. Aufgaben des Weſtor. Viehhandelsverbandes. einen entſprechenden Vermerk in rotem Jar 
Dann betonte er das Erfordernis, den Markt in |aufdrud, Dieſe durch die i 8 15 
Gollub mehr als bisher zu beſchicken, damit die öffentlichenden Beſtimmungen treten mi 1 5 16 
durch Beſchränkung des Grenzverkehrs dort einge⸗ März 1916 in Kraft. Der weſtpreußiſ I gar 
tretene Knappheit an Nahrungsmitteln befeitigt| handelsverband hat für die einzelnen Autan 

5 wird. Direktor Boie ⸗Schönſee ſprach über die bezirke Hauptaufkäufer als Fires oem Fogene 
— Vermählung des Prinzen Joachim. Wie für Zwecke der Heeresverwaltung notwendige, bestellt. Er wird im Einvernehmen mit der E 


der Miniſter des königlichen Hauſes Graf A. zu s aber 8 ln Gewinn ver⸗ 8 1 
| Eulenburg helanntgibt, 5 aß im Tönigti chen ſprechende Wiedereinführung des Anbaues von den geſamten 


auf deutſches Gebiet zurückzugehen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 12. März 1916. 


ö il . Heeresbedorfs den Herr Neeb darſtellte, mit . 8 
nn gere Arta dan See eh auch für gewordenen Kammerdiener (Herr Gühne), die er⸗ 


fi fr S ſtf 8 erk 
Flachs in Weſtpreußen; der Kreis Brieſen ſteht die Zentralſtelle ausführen, ſodaß der Handel mit wähnte Szene „der verkannte Kunſtfreund“ (9 


Schlachtvieh in Zukunft in der Hand des Verban⸗ 


d des liegen wird. Der Verband wird darauf halten, 


daß einerſeits alles ſchlachtfähige Vieh angekauft 
wird, um den Bedarf der Heeresverwaltung und 
den der Zivilbevölkerung an Schlachtvieh nach 
Möglichkeit zu decken. Andererſeits joll jeder 
unwirtſchaftlichen Verwüſtung der Viehbeſtände der 
Provinz vorgebeugt werden. Über die Verteilung 
der für die Zivilbevölkerung zur Verfügung ſtehen⸗ 
den Schlachtviehmengen wird von den zuſtändigen 
Behörden nähere Anordnung getroffen werden. 
Die zu Hauptaufkäufern der einzelnen Ankaufs⸗ 
bezirke beſtellten Einkaufskommiſſionäre des Vers 
bandes werden zur Erfüllung der ihnen geſtellten 
Aufgabe Unteraufkäufer mit Zuſtimung des Vers 
bandes annehmen und dadurch einem großen Teil 
der bisher im Viehhandel tätigen Bevölkerung 
Gelegenheit zur Weiterarbeit und Verdienſt geben. 
Nachdem inzwiſchen Stallhöchſtpreiſe auch für Rind⸗ 
vieh feſtgeſetzt worden ſind, werden alle Viehzüch⸗ 
ter und Mäſter der Provinz mit feſten Schweine⸗ 
und Rindviehpreiſen rechnen können. Mehr als ben 
Stallpreis darf von keinem Aufkäufer gezahlt wer⸗ 
den. Der weſtpreußiſche Viehhandelsverband bittet 
alle beteiligten Bevölkerungskreiſe, ihn in ſeinen 
Bemühungen, die dringend notwendige Ordnung 
im Viehhandel durchzuführen, durch freundliches 
ntgegenkommen zu unterſtützen. Die Fortſetzung 
des ungeregelten Ankaufs würde notwendig binnen 
kurzer Zeit die Leiſtungsfähigkeit der Provinz er⸗ 
ſchöpft haben. 


— (Rein Steigen der Kleinhandels⸗ 


preiſe für Zucker bis zum Herbſt zu 
befürchten.) Das ſächſiſche Miniſterium des 
Innern erläßt folgende Bekanntmachung: In 
letzter Zeit haben viele Haushaltungen ſich recht 
unnötigerweiſe mit einem größeren Zuckervorrat 
eingedeckt. Den Anlaß hat anſcheinend die Bundes⸗ 


ratsverordnung vom 3. Februar gegeben, die den 


Preis des von den Rohzückerfabriken im Betriebs⸗ 
jahre 1916/17 ene Nohzuckers auf 15 Mark 
feſtſetzt. Dieſe Verordnung hat aber auf den Zucker⸗ 
preis mindeſtens bis zum Herbſt keinen Einfluß, 
ſodaß mit einem Steigen des Kleinhandelspreiſes 
im Sommer nicht zu rechnen iſt. Dagegen kann 
das, auch für den Einzelnen ganz unwirtſchaftliche 
Anſammeln von Vorräten in den Haushaltungen 
dau führen, daß unſere für den Bedarf durchaus 
Pei Berne Vorräte im Sommer für die wichtig⸗ 
ten Verwendungszwecke knapp werden. In dieſem 
Falle würde auf die in den Haushaltungen ange⸗ 
ſammelten größeren Vorräte zum Nutzen der All⸗ 
gemeinheit zurückgegriffen werden. Denen, die jetzt 
eigennützige Ankäufe machen, kann daher keinerlei 
Vorteil, wohl aber Schaden entſtehen. Es iſt be⸗ 
dauerlich, daß die Torheit des „Hamſterns“, deren 
ſich jeder denkende Staatsbürger ſchämen ſollte, 
kein Ende nehmen will. Vor dieſem gemeinſchäd⸗ 
lichen Treiben wird nochmals nachdrücklich gewarnt, 
Zu einer Beſorgnis liegt keinerlei Grund vor. 

— (Für die vierte Kriegsanleihe) 
zeichneten die Landesverſicherungsanſtalt Weſt⸗ 
preußen 2 Millionen, die Weſtpreußiſche Lebens⸗ 
verſicherungsanſtalt und die Weſtpreußiſch: Feuer⸗ 
ſozietät 1 Million Mark. 5 

— (Auf den Vortrag des Herrn Dr. 
Gerbis) über „Fleiſch und Brot“ am Mittwoch, 
nachmittags 5% Uhr, im Tivoliſaale machen wir 
alle Haushaltungen Thorns (ſiehe Anzeige) noch 
beſonders aufmerkſam. Nach dem Vortrage findet 
ſich Gelegenheit zu einer allgemeinen Ausſprache 
über die augenblicklichen Schwierigkeiten in der 
Volksernährung, die ſicherlich zur Klärung bei⸗ 
tragen wird. Es werden neben den in der Haus⸗ 
haltungsſchule hergeſtellten Koſtproben Anweiſun⸗ 
175 (Rezepte) ausgeteilt, die ausprobiert und 
urchaus verwendbar ſind, ſowie der heutigen Lage 
des Nahrungsmittelmarktes entſprechen. Auch 
werden Koſtproben von Miſchfleiſch“, das ſchon in 
vielen Städten unter Auffiht der Stadtverwaltung 
hergeſtellt und in den ſtädtiſchen Läden verkauft 
wird, abgegeben. Z. B. verkauft Bromberg täglich 
80-100 Pfund Sorte J zu 65 Pfg., Sorte II zu 
1 Mark das Pfund. Sofern Ausſicht vorhanden iſt, 
daß das Thorner Publikum ſich ſtark an einem 
ſolchen Kauf beteiligen würde, ſteht unſeres Erach⸗ 
tens nach in Thorn nichts im Wege, die dazu not⸗ 
wendigen Einrichtungen auch hier zu treffen. 
Dieſes Fleiſch ſoll zur Streckung der allgemeinen 
Fleiſchvorräte beitragen. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro: Morgen wird auf pielſeitigen Wunſch 
zum 5. male „Immer feſte druff“ gegeben, das ſich 
dauernder Beliebtheit erfreut. Donnerstag geht 
neueinſtudiert Goethes „Fauſt“ in Szene. Sonn⸗ 
abend folgt als Volksvorſtellung zu ermäßigten 
Preiſen zum 2. male „Der Verſchwender“. In Vor⸗ 
bereitung befindet ſich Schillers „Don Carlos“. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
zwei Arreſtanten. 


Thorner Stadttheater. 


„Der Verſchwender.“ Zaubermärchen in drei 
Akten von Raimund; Muſik von Kreutzer. 

Am Sonntag Abend wurde, nachdem die Sonn⸗ 
abend⸗ und Sonntagnachmittag⸗Vorſtellung Wie⸗ 
derholungen gebracht, unter Spielleitung des Ober⸗ 
rꝛgiſſeurs Herrn Felden⸗Holzlechner „Der Ver⸗ 
ſchwender“ gegeben, das ſeiner Wirkung noch immer 


ſicher iſt, wenn die Ausſtattung reich und einzelng 
Kunſtfreund und die alte 


feine Szenen — „Der 
Frau“, „die Tiſchlerfamtlie“ u. a. — welche das 
Stück enthält, gut herausgearbeitet ſind, wie es 
geſtern der Fall war. Ja loſe aneinander gereihten 
Szenen ſchildert der Dichter des Verſchwender⸗ 
Glück und Ende, aber er bietet nicht eigentlich ein 
Stück mit einer Moral, etwa im Stile L Arronges, 
denn er zeichnet den Verſchwender als einen hoch⸗ 
emuten, königlichen Geiſt, als eine glühende 
Seele, die ihre Sonnengewohnheiten noch nicht ab⸗ 
legen und noch nicht, wie die erkalteten, ver⸗ 
knöcherten Naturen, rechnen und ſich verſchließen 
kann, ſondern überwallenden Gefühls im ‚wahl. 
lofen Drange zu beglücken feinen Reichtum mitteilt, 
das tote Metall in herrliches Lebensgefühl um⸗ 
ſetzend, weshalb Geiſter und Menſchen ihm freund 
find. Der Geizige würde vergebens in dem ülck 
eine Rechtfertigung ſeiner Verhärtung ſuchen. Nur 
läutern will der Dichter den Verſchwender, nur ihn 
lehren, nicht unſinnig und zwecklos und zu eigenem 
Schaden ſeinen Schatz zu vergeuden. Nachdem dies 
durch die Not geſchehen, wird er in ſeinen Beſitz 
wieder eingeſetzt, nach dem Plan der Fee Cheriſtane. 
Die Aufführung des Raimundſchen Stückes, deren 
wir hier vorzügliche erlebt haben, war auch geſtern 
wohlbefriedigend. Die „Geiſter“ wurden dur 
Fräulein Emmy Krüger, die vortrefflich ſprach, IE 
Herrn Sontoneff, der auch geſanglich der Aufgab 
voll gerecht wurde, gut verkörpert. Sehr gelungen 
war die Begegnung des verarmten e 
einem 
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Urban), in welcher Frau Ziebe wieder eine ſchöne 
Probe ihres Talentes ablegte, und die Familien⸗ 
zene im Haufe des Tiſchlers „Valentin“, dank der 
eindrucksvollen Darſtellung des Ehepaares durch 
Herrn Felden⸗Holzlechner und Frl. Burchardy. 
Die übrigen Mitwirkenden, an erſter Stelle Herr 
Wemhöfer als „Präſident“, Herr Wenkhaus als 
„Baron“, Herr Malen als „Baumeiſter“ und Frl. 
Landt als „Amalie“, fanden weniger Gelegenheit, 
ſich hervorzutun. In einem Punkte erreichte die 
Aufführung eine Höhe, wie wir ſie noch nicht erlebt 
haben, nämlich in dem herrlichen Konzert, das in 
den zweiten Akt eingelegt iſt. Herr Dreher jan 
die beiden Schumannſchen Lieder „Der Hidalgo“ 
und „Frühlingsnacht“ hinreißend, und auch im 
Duett „Liebesgarten“ von Schumann erzielte er 
und Frau Urban, die vorzüglich disponiert war, 
einen ſtarken Erfolg. Das Solo der Frau Urban, 
die Arie aus Freiſchütz: „Kommt ein ſchlanker 
Burſch gegangen“, ließ noch das tiefere Studium 
vermiſſen; hier wäre Fräulein Hoff, die mit dieſer 
Arie wiederholt geglänzt, am Platze geweſen. Auch 
der muſikaliſche Teil des Stückes ſelbſt wurde durch 
Herrn Kapellmeiſter Hantſchack gut zur Geltung 
gebracht. Die Ausſtattung war, wie immer, prächtig. 
Das ausverkaufte Haus war wiederholt Ver⸗ 
ſchwender in Beifallsbezeugungen. 25 


Sammlung 
für die notleidenden Polen. 


Es gingen weiter ein: 

Sammelſtelle des Hilfskomitees: Frau Stadt⸗ 
rat Rittweger 5 Mark, A. J. 10 Mark, zuſammen 
15 Mark. — Gaben an Kleidungsſtücken: Dr. Lüth, 
Weſtphal, Dorau, Frau Nowak, Baumeiſter Hintz, 
Bartz, Stoller, Frau L. Schultz, Schleefeldt, Frau 
Golaszewski, Paſtor Wohlgemuth, Palm, Rautz, 
Frau Waldmann, Frau Pingel, Lehrer Knopke, 
Be Goetz aus Thorn; Ungenannt 10 Pakete, 

rl. Tiedtke⸗Klein Radowisk, Moeller⸗Klein Rado⸗ 
wisk, Warburg⸗Lulkau, Bielitz⸗Grabowitz. 
* 


Liebesgaben für unſere Truppen. 


Es gingen weiter ein: TE 

Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 35: Frau E. Feldtkeller⸗Kleefelde 
1 Zentner Wrucken, 3 Flaſchen Saft, 3 Glas Gelee. 


Uriegs⸗Allerlei. 
Die Chronik der Kriegserklärungen. 


Der gehorſame „Diener Englands“ am Tefo, 
der im Auftrag und für Rechnung ſeiner geld⸗ 
mächtigen Herrn an der Temſe die deutſchen Schiffe 
geraubt hat, hat es mit dieſer Heldentat fertig ge⸗ 
bracht, die Leporelloliſte der Kriegserklärungen 
um einen Poſten zu vermehren. Es gehört 
ſchon beinahe ein bejonderes Studium dazu, ſich in 
dieſen Dokumenten zurecht zu finden, die ſinnen⸗ 
fällig zeigen, daß ſich heute faft die ganze Welt 
in den Haaren liegt. An der Spitze der langen 
Liſte ſteht die Kriegserklärung Oeſterreich⸗Angarns 
an Serbien vom 29. Juli 1914. Dann ſetzt ſich 
e Reihe folgendermaßen fort: Deutſchland an 
ußland am 1. Auguſt 1914, Deutſchland an 
Frankreich am 3. Auguſt 1914, Belgien an Deutſch⸗ 
land am 3. Auguſt 1914, England an Deutſchland 
am 5. Auguſt 1914, Montenegro an Oeſterreich am 
I gt 1914, Deutſchland an Serbien 6. Auguſt 
4014, Oeſterreich an Rußland 6. Auguſt 1914, 
Deutſchland an Montenegro 6. Auguft 1914, Frank⸗ 
reich an Oeſterreich am 12. Auguſt 1914, England 
an Oeſterreich am 13. Auguſt 1914, Japan an 
Deutſchland am 23. Auguſt 1914, Oeſterreich an 
Japan am 25. Auguſt 1914, Oeſterreich an Belgien 
am 28. Auguſt 1914, Türkei an Rußland am 2. 
Novemben 1914, Türkei an Frankreich am 6. No⸗ 
vember 1914, Türkei an England am 6. November 
1914, Türkei an Belgien am 7. November 1914, 
Italien an Oeſterreich am 24. Mai 1915, Türkei 
an Italien am 22. Auguſt 1915, Bulgarien an 
Serbien am 14. Oktober 1915, Frankreich an Bul⸗ 
garien am 16. Oktober 1915. England an Bul⸗ 
garien am 16. Oktober 1915, Italien an Bulgarien 
am 17. Oktober 1915, Rußland an Bulgarien am 
22. Oktober 1915. Deutſchland an Portugal am 
9. März 1916. Die deutſche Kriegserklärung an 
Portugal iſt alſo die 26 te, wobei die Kriegserklä⸗ 
kungen von Monaco und San Marino noch nicht 
mitgerechnet ſind. 
1 . 
ö Der neue Verteidiger von Verdun. 
8 Der Pariſer Berichterſtatter des „Corriere della 
era“ beſchäftigt ſich in einem Artikel mit General 
étain, dem die undankbare Rolle zugefallen iſt, 
e Fehler ſeiner Vorgänger gutzumachen und dem 
uſtürm der Deutſchen ſtandzuhalten. General 
Deiain iſt eine charakteriſtiſche und eigenartige 
eſtalt, die, wie der italienijhe Korreſpondent 
hlt, erſt durch den Krieg in den Vordergrund 
zes Intereſſes gerückt worden iſt. War er doch bei 
usbruch des Krieges noch einfacher Oberſt und 
eſt obendrein auf dem Punkte, zur Dispoſition 
elt zu werden. Erſt die Schlacht an der Marne 
dem 59 jährigen Oberſten die Ernennung 
“ri eneral. Von da an erfolgte auf der mili⸗ 
Geiſchen Stufenleiter ein raſcher Aufſtieg und die 
Petanntſchaft des Publikums mit dem Namen 
lic ir Der General weiß im geeigneten Augen⸗ 
br ſich unter die Mannſchaften zu milden und 
17 Gefahren zu teilen. Er iſt deshalb auch unter 
nen Soldaten überaus beliebt. Noch unvergeſſen 
es, wie er in der Champagne einmal an der 
Fate ſeiner vorgeſchobenen Kompagnie fünf 
und meter im Laufſchritt mitten durch Schlamm 
eis Dreck dahinſtürmte. Er erfreut ſich einer 
werkiten. Gejundheit, einen Muskelſtärke und für- 
kor, icher Spannkraft, die er ſeiner regelmäßigen 
iefeerlichen Erziehung zu verdanken hat. Unter 
Imglen körperlichen Übungen, die der General regel⸗ 
Absig ausführt, ſteht merkwürdigerweiſe die 
jeden 8 Des Seilſpringens an erſter Stelle, die er 
A en Morgen vornimmt. Als er in Arras in 
eintniſon ſtand, hatte ihm ſein Hauswirt ſogar 
mal wegen dieſer allzu geräuſchvollen Frei⸗ 
bu allzu geräusch 5 
über adie Wohnung gekündigt, weil ich die Mieter 
61 die ruheſtörende Seilſpringerei des Oberſten 
dei ain beſchwert hatten. Der General hält auch 
r leinen Offizieren darauf, daß ſie den Körper 
durch regermäßiges Training ſtählen. Er behauptet 
Offndezu, cht die körperliche Widerſtandskraft der 
ffiziere nicht minder wichtig ſei, wie ihre militär⸗ 
Wilenſchaftlſche Bildung. Während der letzten 
oche hat der General Tag und Nacht in einem 
um Schlaf⸗ und Arbeitszimmer hergerichteten 
geanzerautomobil verbracht. Seine Verwegenheit 
eim Fahren iſt übrigens der Schrecken aller 


Automobiliſten. In acht i 
0 en hat 
weniger als vierzehnmal en wedeln 


Als ihn jüngſt der Photograph ſtellte, um 
eine Aufnahme zu machen, wehrte der General 
lachend mit den Worten ab: „Sie brauchen ſich 
gar keine Mühe zu geben, mich auf die P satte zu 
bannen, ich habe eine „Visage“, die der des Grafen 
Zeppelin zum Verzweifeln ähnlich ſieht.“ 


Napoleon I. über den Weltkrieg. 


Ein boshaftes „Interview“. a 


müſen, Gemeinnütziges. 

„Ein bedeutend ſparſameres Abbrennen von 
Lichten und Kerzen, die ja — namentlich auf dem 
Lande — doch nicht ganz zu vermeiden ſind, iſt zu 
erzielen, wenn nach wenigen Minuten Brenndauer 
um den Docht herum etwas Kochſalz geſtreut iſt. 
Dies formt ſich mit dem flüſſigen Wachs oder 
Stearin zu einer Kruſte, die ein langſameres 
Schmelzen und Verbrauchen herbeiführt. — Auth 
ſoll man nicht mehr, ſind die Kerzen ſtärker wie der 
Leuchter, der fie aufnehmen ſoll, einfach abſchaben, 
ſondern das Kerzen⸗Ende einen Augenblick in 
kochendes Waſſer halten, herausheben und ſchnell 
mit der Hand ſchlanker preſſen. Dies Verfahren 
geht ſehr leicht und mühelos. . 


Handel und verkehr. 


- (1915 das größte Bankerottjahr 
in Amerika.) Eine intereſſante Tatſache, die 
die „vorteilhaften“ Einwirkungen der Kriegsſpeku⸗ 
lation auf das amerikaniſche Wirtſchaftsleben kenn⸗ 
zeichnet, iſt es, daß nach Berichten der Handels⸗ 
agenturen im verfloſſenen Jahre mehr Bankerotte 
in den Vereinigten Staaten zur Anmeldung ge⸗ 
langt ſind als in jedem früheren Jahre der Han⸗ 
delsgeſchichte des Landes. Dafür waren die in⸗ 
volvierten Verbindlichkeiten kleiner als in den letz⸗ 
ten fünf Jahren. Nach den Angaben der Dunſchen 
Agentur ſind in 1915 22 156 Zahlungseinſtellun⸗ 
gen vorgekommen gegen 18 280, und die involvier⸗ 
ten Verbindlichkeiten betrugen insgefamt 
203 908 989 Dollar gegen 387 908 889 Dallar im 
Jahre 1914. 


rf AA A en inmsrnnBnmee Tee onen 
Wiſſenſchaft und Kunit. 
Marie von Ebner⸗Eſchenbach 1. Die 


Schriftſtellerin Marie von Ebner⸗Eſchenbach iſt am 
Sonntag in Wien geſtorben. 


Mannigfaltiges. 


(Ein wirkſames Abſchreckungsmit⸗ 
tel) erfand am Donnerstag das Neuköllner 
Schöffengericht in einer Verhandlung gegen eine 
Milchpanſcherin. Die Molkereibeſitzerin Ida 
Kaupſch, Weichſelplatz 1 zu Neukölln, hatte der 
Milch, die ſie verkaufte, 40 Prozent Waſſer zuge⸗ 
ſetzt. Das Schöffengericht verurteilte ſie zu einer 
Geldſtrafe von 60 Mark oder 20 Tage Gefängnis 
und verfügte, daß fie das Urteil im Schaufenfler 
ihres eigenen Ladens auszuhängen habe. 


Am ſeinen Landsleuten und mehr noch der 
franzöſiſchen Regierung von der Zenſur ungeſtraft 
die Wahrheit jagen zu können, hat Henty Cheron 
im „Journal“ ein „Jaterview“ mit Napoleon I. 
wiedergegeben, das mit beißender Ironie den 
großen Korſen alles das ſagen läßt, was in Frank⸗ 
reich öffentlich zu jagen heute verboten iſt. 

„Kaiſer Napoleon I.,“ jo beginnt Chsron ſeine 
Bosheiten, „iſt zwar ſchon ſeit 1821 tot; aber für 
einen tüchtigen Journalisten bildet das kein Hin⸗ 
dernis. Ich muß jedenfalls in Erfahrung bringen, 
wie der Kaiſer über den Krieg denkt. Er hat ſich 
in ſeinem Leben ſoviel mit Krieg beſchäftigt, daß er 
als Fachmann erſten Ranges gelten kann. So habe 
ich mich denn entſchloſſen, mich zum Kaiſer zu be⸗ 
geben. Auf welchem Wege? Nun, das iſt mein 
Berufsgeheimnis “ a 

Henry Cheron traf, fo phantaſiert er weiter, 
Napoleon, während er in ſehr angeregter Anter⸗ 
haltung mit Alexander dem Großen, Hannibal 
und Julius Caeſar begriffen war. Selbſtverſtänd⸗ 
lich redeten ſie vom Kriege. Alexander ſprach über 
die Balkanfrage und behauptete, er verſtände davon 
unvergleichlich mehr als die beiden anderen Feld⸗ 
herren; denn ſchließlich ſei er doch König von 
Mazedonien. Auch Hannibal zeigte für die Vor⸗ 
gänge im Orient reges Intereſſe und äußerte ſich 
günſtig über die Maßnahmen des Generals Sar⸗ 
rail, indem er daran erinnerte, daß er ſelbſt ein⸗ 
mal von einem gewiſſen Fabius Cunctator ge⸗ 
ſchlagen worden ſei. Er habe aber ſchließlich trotz⸗ 
dem durch Geduld und Ausdauer über ihn 
triumphiert. Julius Caeſar dagegen widmete ſich 
in erſter Linie der Kritik Des italieniſchen Krieges 
und fand, ſeine Landsleute hätten gut daran getan, 
mit ihrem Marſch gegen den Iſonzo ſolange zu 
warten. Auch er habe ja ſehr lange gezögert, bevor 
er den Rudikon überſchritt. Mut und Klugheit, 
meinte Caeſar, hätten ſich in Rom bis zum heutigen 5 
Tage 2 5 nachdem Rom in den Krieg einge⸗ (Verurteilung wegen Unterſchla⸗ 

iffe i gung.) Der 63 Jahre alte Kirchenkaſſierer Ernſt 
griffen habe, werde es ihn auch zu gutem Ende Brockwitz von d 2 5 5 : x 

11 örte das alles an und ! er Dreikönigskirchengemeinde in 
führen. Napoleon I. hörte das und dachte Dresden wurde wegen ünterſchlagung von 
ſich fein Teil; dann erklärte er dem Beſucher, 27000 M. Witwen- und Waifengeldern zu vier 
Alexander der Große ſei ein eingebildeter Geck, Jahren Zuchthaus und fünf Ehrverluſt verurteilt. 
Hannibal falle ihm mit ſeinen ewigen Erinne⸗ (Fluchtverſuch ruſſiſcher Kriegs⸗ 
rungen an Karthago ſchon auf die Nerven, und ge fangener.) In Überlingen am Boden⸗ 
Julius Caeſar, der große Caeſar, der alles verſtehe fee verſuchten drei ruſſiſche Kriegsgefangene nach 
und erkläre, ſei ein unausſtehlicher Menſch. Der Deu zu fliehen. Sie wurden jedoch an der 
Interviewer wollte dann von Napoleon, wiſſen, denk ſchen Grenze von der deutſchen Wache ent⸗ 
wie weit man im Paradieſe über die Kriegslage di t. Als ſie gleichwohl entfliehen wollten, gab 
; 15 er re dee die Wache Feuer und tötete einen der Flüchtlinge 
unterrichtet fei. Der Kaiſer erklärte ihm, es wür- der zweite wurde letzt. während 2 r 
den anſtandslos alle Berichte der kriegführenden dritte ſich befanden 5 verletzt, währen er 
Mächte verbreitet. Aber man müſſe dieſe auch zu (Weitere 25 P ers onen durch eine 
leſen verſtehen, vor allem das herausleſen können, 2 


Lawine getötet) Wie aus Lu 

g N gano gemel⸗ 
was nicht darin ſteht. Er kenne alle die Gegenden, det wird, wurden in der Provinz Bel lu no bei 
wo gekämpft worden iſt, oder wo man jetzt noch 


ö 0 Falcade die Elektrizitätszentrale und mehrere 
kämpft, ganz genau aus ſeinen eigenen Kriegen, Häuſer von Lawinen weggeriſſen, wobei 25 Per⸗ 
Marne und Aisne ſo gut wie die Gegend um Laon 


ſonen ums Leben kamen. N 

und Reims. Zwiſchen heute en damals iſt nur], Ciienbahnunglüdin Frankreich) 
der Anterſchied, daß ich ganz allein gegen alle zu; 5 ! 
kämpfen hatte. Ja, wenn ich wie Joffre England 0 5 ee einem Gülcan 1 5 
und Rußland auf meiner Seite gehabt hätte! Wo ſtoßen. Zwei Wagen wurden Beichäbigt 7 Per⸗ 
wären dann die Preußen und Sſterreicher ge⸗ ſonen wurden getötet, gegen 50 verletzt. . 
blieben! AR i 

„Als ich“ ſagt Henry Chsron, „den Kaiſer nach 
ſeiner Meinung von unſerer Diplomatie fragte, 
machte er nur eine wegwerfende Bemerkung. Er 
erklärte mir ſchließlich, die Entſcheidung des 
Krieges werde an der franzöſiſchen Front fallen, 
und es ſei ſtrategiſch niemals gut, ſeine Kräfte zu 
zerſplittern. Das ſagte er in jenem Tone, der 
keinen Widerſpruch duldet. Deshalb wagte ich auch 
nicht, einzuwenden, daß doch ſeine Strategie ſchließ⸗ 
lich ein Jahrhundert alt ſei, und daß die modernen 
Heerführer vielleicht doch auf größerer Höhe 
ſtänden. Da ich ſchwieg, erklärte Napoleon noch, 
Ordnung, Organiſation, Methode und eine tadel⸗ 
loſe Verwaltung ſeien nötig, um zu ſiegen. „Sire, 
alles das haben Sie uns Franzoſen ja geſchenkt!“ — 
„Gewiß,“ erwiderte Napoleon, „die Einrichtungen 
find wohl noch da; aber ſeit ich aus Frankreich 
ſchied, fehlt ihnen der leitende Kopf. Mir kommt 
es immer ſo vor, als ſähe ich von hier oben aus 
die leitenden Männer Frankreichs wie Schatten 
umherhuſchen. Aber um ein Volk zu regieren, ſind 
Männer und nicht Schatten nötig.“ Anver⸗ 
mittelt fragte mich dann der Kaiſer: „Beſorgt 
Fouchs immer noch die Zenſur? Es kommt mit 
nämlich ſo vor, als ob ich ihn am Werke ſähe. 
Nehmen Sie ſich jedenfalls vor ihm in Acht. Der 
Hallunke hat mich 1815 auf das gemeinſte be⸗ 
trogen!“ Der Interviewer konnte den Kaiſer mit 
der Mitteilung beruhigen, daß Fouchs längſt tot 
ſei. Dann lobte er das kluge Walten der heutigen 
Zenſur. „Abgeſehen davon,“ ſagte Cheron dem 
Kaiſer, „daß man weder von den militäriſchen 
Operationen, noch von der Diplomatie, den Mi⸗ 
niſtern, den Anterſtaatsſekretären oder der inneren 
Politik ſprechen darf, iſt uns alles zu ſchreiben 
erlaubt.“ — Der Kaiſer verſtand den Journaliſten 
und verabſchiedete ſich mit einem ſeiner berühmten 
durchbobrenden Blicke, der erkennen ließ, daß Navo⸗ 
leon nicht nur die Worte, ſondern auch die Gedanken 
des irdiſchen Beſuchers erraten hatte 


7 Tagesſpruch. m, 
Rühmend darf's der Deutſche jagen 

Höher darf das Herz ihm 10 agen: 

Selbſt erſchuf er ſich den Werte 
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N Letzte Nachrichten. a 
Leichenfund im Bromberger Kanal. 

Bromberg, 13. März. Nichtamtlich. 
Rach einer vom Kriegsgericht des Kriegszuſtan⸗ 
des in Bromberg veröffentlichten Bekannt⸗ 
machung wurde am 5. März im Bromberger 
Kanal bei Schleuſendorf in der Nähe der 
neuen Schleuſe eine unbekannte männliche 
Leiche in Frauenkleidern gefunden. die um den 
en einen durch eine Schlinge gezogenen neuen 
= RR 15 115 u waren mit einem zwei⸗ 
ten S uſammengebunden. Es li = 
bar ein Verbrechen vor. . 


— 4 
„ von Tirpitz erkrankt. WE 
Berlin, 13. März. Wie W. T.⸗B. er 
fährt, iſt der Staatsſekretür des Neichsmarine⸗ 
amts, Großadmiral von Tirpitz, ſeit einigen 
Tagen erkrankt. Die Geſchäfte werden von dem 
dienſtälteſten Offizier geführt. 
8 Erdbeben in Italien. 
ern, 13. März. Mailänder ä 
melden: Geſtern wurde in den de 
Venedig, Florenz, Ancona und Treviſo ein 
25 Sekunden dauernder leichter Erdſtoß vers 


ſpürt. * 
e 


ri * 
Wie ein hieſi⸗ 


g Das einige Portugal. 

Amſter dam, 12. März. 
ges Blatt aus London meldet, erklä 
portugieſiſche Miniſterpräſident im Nee 
daß die Regierung davon überzeugt ſei in 
Übereinſtimmung mit den Wünſchen ber Na⸗ 
tion zu handeln, und daß ſie nur die nationale 
Politik fortſetze, indem ſie Portugals Kraft 
wahre, ohne herausfordernd aufzutreten. 


Infolge Nebels iſt ein Perſonenzug von Breit 


I mannsfrau Meta Rauſch, geb. Rauſch 29. Jahre. 


REIT — — 1 
VTIVIranzöſiſcher Kriegsbericht. 8 


Paris, 13. März. Der amtliche Bericht 


von geſtern Nachmittag meldet u. a.: Nördlich 
der Aisne war der Artilleriekampf ſehr lebhaft. 
Auf dem linken Maasufer ziemlich heftige Be⸗ 
ſchießung in der Gegend von Bethincourt. Auf 
dem rechten Ufer wurde ein nächtlicher deut⸗ 
ſcher Angriff beim Walde von Carrs leicht ab⸗ 
geſchlagen. 
Fort Douaumont und in der Gegend des Forts 
Baur blieb heftig. In der Woevre eroberten 
die Deutſchen einen kleinen Graben nördlich 
von Eie. z 


Das Artilleriefeuer öſtlich von 


Amtlicher Bericht von geſtern Abend: Süd⸗ 


lich der Somme beſchoſſen wir die feindlichen 

Schanzwerke gegenüber von Mancours, zwiſchen 
Oiſe und Aisne feindliche Verteidigungsanla⸗ 

gen bei Nouvrons, in den Argonnen das Ger 
höft Cheppois. Nördlich von Verdun keine 

Infanterietätigkeit. 
tige gegenſeitige Beſchießung. Bei Ban de 
Sapt zerſtörten wir feindliche 
in der Gegend von Senones. Es wurden zwei 
feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen, die in unſere 
Linien fielen, ihre Inſaſſen find tot. Verſchie⸗ 
dene Gruppen unſerer Kampfflugzeuge lieferten 
18 Luftkämpfe in der Gegend von Etain und 
ſchlugen den Feind in die Flucht. 


An den Maasufern hef⸗ 


Schützengräben 


Belgiſcher Bericht. Artilleriekämpfe an dez 


ganzen Front. Kampf mit Handgranaten an 


Fährmannshauſe. 
Engliſcher Kriegsbericht. 3 
London, 13. März. Amtlicher engliſche 
Bericht. Der Feind brachte beim Hohenzollern 
werk vier Minen zur Exploſion. Es folgte ein 
Kampf mit Handgranaten. Wir hatten nu 
wenig Verluſte; auch der Schaden an unjerer 
Gerät war ſehr gering. Bei Loos und ir 
Walde von Grenier wurden unſere Gräben vo 
ſchwerer Artillerie beſchoſſen. Bei per 
gegenſeitige Beſchießung. Fe 
Ruſſiſcher Kriegsbericht. 2 
Petersburg, 13. März. Amtlicher ru 
ſiſcher Heeresbericht. Weſtfront: Bei Berj_ 
münde beſchoß der Feind unſere Gräben mit 
Minen großen Kalibers. In Galizien griffen 
unſere Aufklärer am Dujeſtr das Dorf Latac 
(6 Kilometer ſüdlich der Strypamündung) an 
und drangen trotz heftigen feindliſhen Feuers 
in die Gräben des Gegners ein. Am 9. März 
wurden unſere beiden Torpedoboote. welche an 
der Küſte von Varna aufllärten, von feind⸗ 
lichen U⸗Booten angegriffen Das Torpedo⸗ 
boot des Leutnants Puſchtſchin wurde verſenkt. 
Ein Teil der Beſatzung iſt durch das andere 
Torpedoboot gerettet. Perſien: Wir beſetzten 
in Richtung Bagdad die Stadt Kerind in Per⸗ 
ſien (20 Kilometer nordöſtlich Bagdad.) 
Auf Dampfern interniert. 8 
Beira, 12. März. Die internierten 
Deutſchen ſind auf requirierten Schiffen und 
Schleppdampfern untergebracht worden. . 
Amerikaniſche Ermittelungen zum U⸗Bootkrieg. 
Waſhington, 12. März. Neutermeldung. 
Staatsſekretär Lanſing hat den amerikaniſchen 
Konſul in Le Havre telegraphiſch angewieſen, 
ſich einzelne Ausſagen von den überlebenden 
Amerikanern zu verſchaffen, um zweifellos 
feſtzuſtellen, ob die norwegiſche Bark „Sirius“, 
die am 9. März untergegangen iſt, durch Tor⸗ 
pedo verſenkt wurde oder auf eine Mine ge⸗ 
laufen iſt. e a 


Berliner Börfe. a : 
Die Börſe eröffnete in recht feſter Stimmung bei lebhaften 
Umſätzen. Beſonders Blechwerte, wie Berger, erzielten Kurs⸗ 
beſſerüngen. Auch Dinnendahl und Phönix ſtellten ſich höher. 
In ſpäterem Verlauf machte ſich bei abnehmendem Geſchäft 
eine leichte Abſchwächung bemerkbar, die anſcheinend vom 
Schiffahrtsaktienmarkt ausging. Anleihen, beſonders deutſche, 
bewahrten ihre feſte Haltung. 


Für telegraphiſche am 11. März | am 10. März 
Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld | Brief 
Newport (1 Dollar) 5,47 5,49 5,47 5,4 
Holland (100 Fl.) 23911, |. 239°],| 239%, | 239%, 
Dänemark (109 Kronen) 159 160 /] 1598|, | 160%, 
Schweden (100 Kronen) 159%, 160% 159%, 160¼ 
Norwegen (100 Kronen) 159/160 / | 159°], 160 ¼ 
Schweiz (100 Francs) 1081 1088 % 1077/1081 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 69,575 69.675 69,575 69,675 
Rumänien (100 Lei) 4% 85½ 84 ¾ 8510 
Bulgarien (100 Leva) 78 79 78/79 


Amſter dam, 11. März. Still. Scheck auf Berlin 41,65, 
London 11,31, Paris 40,17!/,, Wien 29,05, \ 
—ä—ä... qt — — — 


Chicago, 10. 3.: Weizen, per Mai 111°],. Stetig. 
Newyork, 10. 3.; Weizen, per Mai 119],. Stelig. 


— . !!:xꝛññññññññ— — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 12. März, früh 7 Uhr. 
Barometerſtand: 758,5 mm. . 
Waſſerſtand der Weichſel: 2.19 Meier, 
Lufttemperatur: + 3 Grad Celſius. 
Wetter: trocken. Wind: Süd⸗Oſt. 
Vom 11. morgens bis 12. morgens höchſte Temperatur: 
+ 7 Grad Celſius, niedrigſte + 3 Grad Celſius. ; 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 12. März: 
Fortdauernd milde, teilweiſe wolkig. 


!!!.. TT... rr. 
Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 5. März bis einſchl. 11. März BL find gemeldete! 


Geburten: 5 an davon — unehel. 
ädchen, nen 
Aufgebote: 1. Ki A 


Eheſchließungen: Keine. ; 

Sterbefälle: 1. Gärtnereibeſitzer, Simon Borkowski 48 
Jahre. — 2. Reſerviſt, Arbeiter Wladislaus Faterkowski 24 
Jahre. — 3. Weichenſteller, a. D. Peter Gumowski 79 Jahre; 
— 4. Zimmergeſelle, Wilhelm Hennings 84 Jahre. — 5, Kgufe 


3 


Furtag Abend 10 0 Ahr farb nac e 
Leiden meine inniggeliebte Frau, unſere liebe, 


gute Mutter, Großmutter, Schwiegermutter 


und Tante, 


Frau Frida Cohn, 


geb. Simon 
im vollendeten 68. Lebensjahre. 


Thorn den 13. März 1916. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Julius Cohn und Kinder. 


Die 1 findet Dienstag, nachmittags 3 Uhr, 


vom Trauerhauſe, 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Mittag 1 Uhr entſchlief ſanft nach langem 
Leiden unſere liebe Schweſter, Schwägerin, Tante und 


Kouſine 


Elise Fischer 


im 72. Lebensjahre. 


Graudenz den 10. 


chillerſtraße 7, aus ſtatt. 
Kranzſpenden dankend verbeten. 


März 1916. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


Frau Adele Meinhard, 
geb. Fischer. 


Die Beerdigung findet Montag, nachmittags 3 Uhr 
Halle 5 cee fe 


von der Leichenha 
aus ſtatt. 


Für die Teilnahme an dem Ve⸗ 
gräbniſſe meines verſtorbenen Man⸗ 
nes ſage ich herzlichſten Dank den 
Herren Kontrolleuren und dem! 


ganzen Elektrizitätswerke. 


Stau Ziolkowshl, | 


Helanntmadjung. 

Der Haushaltsplan der Stadt Thorn 
für das Rechnungsjahr 1916 liegt ge⸗ 
mäß 8 66 der Städte⸗Ordnung vom 
14. bis einſchließlich 21. d. Mts. in 
unſerem Rechnungsbüro, Zimmer 42, 
während der Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
licht aus. 

Thorn den 14. März 1916. 

Der Magiſtrat. 


Ju das Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
bei dem „Grabowitzer Spar⸗ u. Dar⸗ 
lehnskaſſenverein“, eing. Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht in Gra⸗ 
bowitz eingetragen, daß an Stelle des 
Max Finger der Beſitzer Herrmann 
Sonnenberg in Grabowitz, an Stelle 
des Erust Lau der Beſitzer Emil 
Neubauer in Grabowitz, in den Vor⸗ 
ſtand gewählt ſind. 

Thorn den 5. März 1916. 

Königliches Amtsgericht. 


Aufgebot. 


Der Beſitzer Guſt av Jabs in 
Gr. Böſendorf, vertreten durch Ge⸗ 
Heimen Juſtizrat Trommer in 
Thorn, hat folgendes Aufgebot beau⸗ 
tragt: 

a) 5 im Grundbuch von Gr. Böſen⸗ 
dorf, Blatt 1, Außendeich Ab⸗ 
teilung III, 

Nr. 1 für Hein rich Leopold 
Haaſe eingetragenen Hypothek 
von 23 Talern, 20 Silbergroſchen, 

Nr. 3 Fir denſelben eingetragenen 

Hypothek von 26 Talern, 12 Sil⸗ 

bergroſchen, ½ Pfennigen, 

b) des b über die 
unter Nr. Eliſabeth 
Wilhelmine 8 verehe⸗ 

lichte Haaſe und Heinrich 

Leopold Haaſe eingetragenen 

Poſten von 52 Talern, 24 Silber⸗ 

groſchen, 1¾ Pfeunigen beantragt. 

Der Hypothekengläubiger oder ſein 
Rechtsnachfolger beziehungsweiſe der 
Inhaber der Urkunde wird aufge⸗ 
fordert, ſpäteſtens in dem auf den 


7. Juli 1916, 
mittags 12 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht au⸗ 
beraumten Aufgebotstermine ſeine 
Rechte anzumelden beziehungsweiſe 
die Urkunde vorzulegen, widrigenfalls 
die Kraftloserklärung der Urkunde 
erfolgen wird. 
Thorn den 9. März 1916, 
Königliches Amtsgericht. 


Wer lernt einem jungen Mädchen 


vl deutsch ſchreiben! 1 


Angebote unter Q. 491 an die Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wer? 


erteilt unentgeltlich im Einjährigen Nach⸗ 


hilfeſtunden? Angebote unter P. 490 


‚an die Geihäftsitelle der „Preſſe“. 


es neuen evangeli 


en Friedho 


2 ene von n Koſtüämen, 


Kinder⸗ u. Damenkleidern. 
Neuſt. Markt 25, 2 Tr. 

leider, Binien, iüche, Kinder 

ſachen ſowie Ausbeſſerungen u. 

Aufarbeitungen aller Art werden 

ſchnell und ſauber ausgeführt. Adreſſe 

zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Gebreßle Bierhefe, 


geeignet für Bäckerei, ſowle Abſanheſe, 


bewährtes Schweinefutter, hat abzugeben 


Lissewski, Thorner Brauhaus. 


Zöpfe !! 


größte Auswahl, 
niedrigſte Preiſe 
nur Culmerſir. 24. 
Morgen auf dent Wochenmarktes 
Ca. 1000 Kiſten Sprotlten zug 
friſch aus dem Rauch! 
Ausgewogen Pfund 1 Mk. 
Kiſte, ca. 25 Pfund, 1,40 Mark, 
Kiſte, ca. 4 Pfund, 2,60 Mark, 
Kiſte, . 5 . 25 Mark, 
Kuss, Culmerfiraße 7. 


Feber Kaufmann 


früherer Landwirt), 40 Jahre alt, 
ſucht p. bald angemeſſene Beſchäftigung. 

Gefällige Angebote unter W. 297 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein militärfreier, verheirateter 


Midler und Konditor 


ſucht lohnende Stellung. Zu 
fragen Mocker, Graudenzerſtraße 90. 


Verkäuferin 


aus der Kolonfal⸗ und Delikateßwaren⸗ 

branche ſucht Stellung zum 1. April. 
Frdl. Angebote ſind zu richten unter G. 

482 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Handelsſchülerin 


der A. Klaſſe, (vorher Lyzeum befucht), 

wünſcht Stellung vom 18. 3. oder ſpäter. 
Angebote unter O. 464 an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Beſitzerstochter sur, 
zur Mithilfe im DEREN und Haushalt, 
von gleich oder zum 1. 4. 

Adreſſe zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Tuchlige Kaſſiererin 


ſucht von ſofort oder 1199 Aeschi, 
Angebote unter T. 499 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ GR 


Junges Mädchen, 


welches gern in eine Bäckerei oder Flei⸗ 
ſcherei möchte, ſucht z. 1. 4. Beſchäftigung. 

Angebote unter T. 494 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Für eine 


15 jährige fleißige Waile 


wird eine Stelle als Stuben⸗ oder Kinder⸗ 
mädchen geſucht. Angebote unter V. 496 
an die 2 der 3 


er⸗ 


N be Ala | 


Ieh 


für dauernde Beſchäftigung ſtellt ſofort ein. 


M. Bartel, Daugeitäft 


wir daran: 


An unſere Leſer! 


Seit 19 Monaten ſteht da 
erbitterter Feinde im ſchweren 


s deutſche Volk gegen eine Welt 
Kampfe um ſeine Exiſtenzß. In 


voller Erkenntnis ihrer vaterländiſchen Pflichten und mit einer 


inneren Geſchloſſenheit und Sel 


erlebt, hat auch die deutſche Pr 
gens an ſich in Reih und Glied 


bſtloſigkeit, wie man ſie noch nie 
eſſe vom erſten Tage dieſes Rin⸗ 
geſtellt, um innerhalb des Kreiſes 


ihrer ernſten und verantwortlichen Aufgaben die Waffe zu führen, 


die ihr in die Hand gegeben iſt. 


Es iſt bekannt, daß gerade das Zeitungsweſen vom Kriege 


hart getroffen ift. Eine große 
von vornherein in eine Notlage 


Zahl deutſcher Zeitungen wurde 
gebracht, und manche von ihnen 


hat inzwiſchen ihr Erſcheinen einſtellen müſſen, denn längſt ſchon 
hat, wie viele Gebiete des Wirtſchaftslebens, auch unſer Gewerbe 
mit bedeutenden Preisſteigerungen der ihm notwendigen Materia⸗ 


| lien zu kämpfen. 


Namentlich beginnen nunmehr auch in unferem Vaterlande 


5 auf dem wichtigſten Gebiete des Zeitungsbetriebes, auf dem Gebiete 


der Papierbeſchaffung, ernſte Schwierigkeiten, wie ſie im Auslande 
und beſonders bei unſeren Gegnern längſt beobachtet worden ſind. 
Im engen Zuſammenhange hiermit ſteht eine Beſorgnis erregende 


(Steigerung der Papierpreiſe. Dieſe Tatſachen zwingen die deutſche 


Preſſe zu einer Einſchränkung ihrer Ausgaben und Erhöhung ihrer 


Einnahmen, damit ihr die Mögl 
auch weiterhin ſo zu erfüllen, wi 
Dem unterzeichneten Vorſta 


tungs⸗Verleger“, als der beruf 
Zeitungen, iſt es unabweisbare Pflicht, das deutſche Volk 13 ausge 
dieſe Geſtaltung der Dinge hinzuweiſen. 
Möge jeder ſeinem alten, bewährten Blatte die Treue 


ichkeit bleibt, ihre Kriegs aufgaben 
e das Vaterland es erwartet. 
nde des „Vereins Deutſcher Zei⸗ 
enen Organiſation der deutſchen 


Und dieſe Bitte knüpfen 


bewahren und möge jeder das im Vergleich zu den großen Preis⸗ 
ſteigerungen auf anderen Gebieten geringfügige Opfer auf ſich 
nehmen, das die bevorſtehenden Preisſteigerungen mit ſich bringen 


werden. 


Verein deutſcher Zeitungs⸗Verleger, 
e. V. in Magdeburg. 


Der Vorſtand: 
Dr. Robert Faber Glniſche Bolte ste Vorſitzender 


Robert Bachem (Kölni 


e Volkszeitung) 


tellvertr. Vorſitzender 


Dr. A. Gerſtenberg (Hildesheimer Allgemeine Zeitung) 
A. Helfreich (Münchener Neueſte Nachrichten) 
Otto Kloß (Fränkiſcher Kurier, Nürnberg) 


Dr. A. Knittel (Karlsruher Zeit 
Kommerzienrat Dr. Krumbhaar 


ung) 
(Llegniger Tageblatt) 


Geh. Hofrat Dr. Reichardt (Dresdner Nachrichten) 
Dr. Kurt Simon (Frankfurter Zeitung) 


. Hans Allſtein (Vo 
Dr. Wolf, (Schwarzwälder Bote, 


ige Beitung) 


Oberndorf) 


A. Wynecken (Königsberger Allgemeine geltungh. 


Etellenvermittlung. 


Wir machen die Firmen unſeres Bezirks auf unſere 
koſtenloſe Stellenvermittlung wiederholt aufmerkſam 


und bitten dringend, uns 
aufzugeben. 


freiwerdende Stellen ſofort 


Die Handelskammer au Thorn. 


Asch. 


wie im 


welche der poln. Sprache mächtig, ſo⸗ 


Dekorieren der Schaufenster 


bewandert ſein muß, ſuche für mein 


Trikotagen⸗Sortim.⸗Geſchäft 


vom 1. 4. zu engagieren. 


Herm. Lichtenfeld, Thorn. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung, mögl. der and, 

Freiw.⸗Zeugnis, und mit ſchöner Han 

ſchrift ſucht 

J. H. Wendisch Nachf., 
Seifenfabrik. 


fehrlinge und Atheſtsbutſchen 


ſtellt ſofort ein 


F. Hanert, Sleupnerneiltr, . 
Neuftädt, Markt 18. 
Stelle ſofort oder April 


Lehrlinge 


gegen Taſchengeld ein. Vückerei mil. 
Maſchinenbelr. Stewhen (Thorn 2). 
E. Günther, Bäckermeiſter. 


Ein ordentlicher 


junger Mann 


geſucht. Odeon. 


Ordentlichen 


Arbeiter 


ſtellt ſofort ein 


Corl Matthes. 
1 kräftiger Cüufburſche 


wird m fofort geſucht. 
Herrmann Seelig, Thorn. 


Laufburſche 


wird ee ſofort geſucht. 
Borchardt & Co. 


1 mn Buchhalterin, 
jonie. eine Dame 


welche ſelbſtändig die Korreſpondenz er⸗ 


ledigen kann, von ſofort, ev. auch ſpäter 
geſucht. 

Angebote unter D. 479 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ac Berlänferin 


für Militärkantine zum 1. 4. geſucht. 


Schwarz. Sinbenftr, 40, 


Züchtige 
Verkäuferin, 


die einige Kenntniſſe in der Elſenbrauche 
hat oder ſich aneignen will, wird auf 
dauernd geſucht. 

Angebote unter M. 462 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein junges Mühen, 


0 e kann, ſucht 
o Paetsch, Thorn » Mocker, 
Wind euren 20, Filsſchuhfabrik. 
Suche un fofortigen Eintritt oder per 
1. April für mein Galanteriewarengeſchäft 


2 Lehrmädchen. 


M. I. Fischer, Altſtädt. Markt 36 


Frauen 


zur Gartenarbeit. 


wollen ſich melden 
Gärtnerei Königſtraße 2. 


Linnbere Frau 


zum Flaſchenwaſchen kann ſich melden. 


Thorner Brauhaus. 
Frauen 


zum Flaſchenſpülen verlangt 


ohl. 
Suche von ſofort 


e 
Mädchen oder Witwe 


ohne Anhang, die kochen kann, zur ſelbſt⸗ 
e Führung meines Haushalts. 

Näheres zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


— —— — 
Zur eu der Hausfrau wird ein an⸗ 
ſtändiges 


junges Mädchen 


bel BL, auf ein Landgut 
per 1. 4. geſucht. 


Meldungen am 15. d. nachm. 


von 1 bis 4 Uhr, in Thorn, Friedrich. 
8, part. links erbeten. 
1 
Zune äuslines Madden, 
das kochen kann, f. kl. e 
Fiſcherſtr. 55 a, 1 T 


möbl. Zimmer 


Thorner Kriegswohlfahrtspflege. 


Jortrag 


von Herrn Dr. und! prakt. Arzt: 


„Fleiſch und Brot“ 


am Mittwoch den 15. März, nachm. 5% Uhr, 


in Tivoli. 


Nach dem Vortrag: 


Unentgeltliche Abgabe von Koſtproben von 


Vollkornbrot und Fleiſcherſatzgerichten. 


Saustoiciiänitlihe Kriegsberatungsftelle. 


. Staemmiler. 


Ziegelei-Park. 


Grosses 


Dienstag den 14. März 1916: 


Konzert, 


führt von der Kapelle des badiſchen Leibdragoner⸗ 


Regiments Nr. 20 aus Karlsruhe. 


Anfang 4 Uhr. 


Ende gegen 10 Uhr. 


Eintritt pro Perſon 10 Pfg. 


Vorzüglichen Kaffee. 
Suche zum 15 Mai 


junges, leger! 
gebideies Dädden 5 8 


als Stütze aufs Lan 
Selbe muß dafür usgebifbet fein und 
gute Zeuaniffe beſitzen 


Frau Rittergutsbeſttzer Koerner, 


Hofleben. Kr. Brieſen. 


Sauberes Dienstmädchen 


mit guten Zeugniſſen verſehen und in 
allen Hausarbeiten ſelbſtändig, zum 
15. 4. 16, auch durch Vermittlung, ge» 
ſucht Frau Sieg, Eliſabethſtraße 5. 


Sauberes Dienftmüdchen 


mit guten Zeugniſſen, in allen Hausar⸗ 
beiten ſelbſtändig, ſucht von ſofort 

Frau Schmahl, Katharinſtr. 5. 
Eine ſaubere und zuverläſſige 


Auſwartefran 


von ſofort geſucht. 
Goldwarengeſchäft Culmerſtr. 1. 


Aufwärterin ! e 
Bismarckſtraße 8. 


Aird d Aiffbartemädchen 


7595 ein 
geſucht Schulſtr. 3, 1 Tr., rechts. 


Alteſcz | fd Mädgen 


tagsüber von fofort g eſucht. 
Schulſtraße 16. ing, Mellienſtraße, 2 Et. 


Empfehle 

Stützen, Köchinnen, Büfettfrl., Stuben. u. 
Alleinmädchen, a. ältere m. gut. Zeugniſſen. 
Frau Lanra Mroczkowski, 

gewerbsmäßige Stellenvermiitlerin, 

on . — 7, part. 


Cin guterhalteues Kinderbettgeſtell 
560 Matratze zu kaufen geſucht. 

Gefl. Angeb. unter U. 495 an die 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“ erbeten der „Preſſe“ erbeten. 


Einen jungen, Einen jungen, ſprimg fähigen! ähigen 


Bullen: 


guter Naffe kaufl 


Thorner Dampfmühle, 


Gerson & Co., Thorn. Mocker. 


Korbweiden, 


einjährig, zirka 190—200 Zentner, zu 
kaufen Kelugk. 
Brzeski. Culmſee. 


BOTEN, 


2 od 3 Zimmer außerhalb d. Stadt, zum 


1. 4. 16 geſucht. Angebote unter Z. 500 
au die Geſchäftsſtelle der Preſſe“ 


Reinliche 20d. Aimmetwohunng, 


erſte oder zweite Etage, Wilhelmſtadt, 
wird geſucht. 

Augebote unter Ie. 492 an die Ger 
schäftsstelle der „Preſſe“. 


EA mibl, Janet, 


möglichſt mit Burſchengelaß und 575 
gelegenheit, für ſofort geſucht. Gegend: 
Nähe der Artllleriekaſerne oder Brom⸗ 
berger Vorſtadt. Angebote mit Preisan⸗ 
gaben an E. I., „Thorner Hof“ abzu⸗ 
geben. 


Juwel möblierte Zimmer, 


/ Burſchenge laß, ev. Stall, ſogleich 1 


Angebote unter S. 493 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Aterer Herr ſucht zum 1. April ruhiges 
mit guter 
Penſion. 

Angebote mit Preisangabe unter G. 
1457 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Hochachtungsvoll G. Behrend. 


Thorn. 
Zur Beerdigung Di des verſtorbenen 
Kameraden 


Karl Kornblum 


tritt der Verein am Mittwoch den 18. 


Mts., nachmittags 31] Uhr, 
Safer Wilhelm Denkmal an. 


Der Vorſtand. 


Vaniläls- lun. 


95 Beerdigung ihres Ehrenmitgliedes, 


am 


Karl Kornblum, 


tritt die Kolonne am Mitwoch 5 
15. d. Mis., nachmittags 30 Uhr, am 
Kaiſer Bilpelm-Dentmal an. · 


Fr. San.⸗Kolonne Thorn. 


Annendkompanniedhott, 
Sonnabend, d, 18. Mürz 


Entſernungsſchützen. 


Antreten 2°), Uhr am Stadibahnhof. 
Tivoli. 
Jeden Dienstag und Donnerstag: 


Aaſſee Konzert 


bei 2 — Eintritt. 


Dienstag per 14. März 
Immer feste druff! 
Donnerstag den T März: 


Faust I 


lkelopnan 


zu mieten geſucht: Wohn- und Schlaf 
aͤlmmer, evtl. Bad und fep. Eingang. 

Angebote unter J. 484 an die Ge⸗ 
— . — der —— 


Fgfinmerwohmung, 

2. Etage, mit ſämtlichem Zubehör, auch 
zu Bürozwecken geeignet, bezw. 6 Zimmer 
ſofort zu vermieten. 


Eduard Kohnert. Windſtr. 5, 


Möbliertes Dimmer: 


von ſofort zu vermieten 


Gärtnerei Engelhardt, 


Kirchhofſtr. 3. 


—— — eũ— . —— 
2 große möbl. Zimmer 
mit zwei Betten, evtl. Kochgelegenhell 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Beſte Lage Mocker. Zu erfragen in des 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


„Margrit“ Pille bald Antwort. 
R. 467. 


Verloren 


kleine, rote Brieſtaſche mit arabiſcher 
Auffhrift, Inhalt Geld und Auswels⸗ 
papiere. Gegen 
zugeben in der m der „Preſſe“; 


Verlor 
eine gold. See apfeluht 
mit SER goldener Kette am a Conn 
den 5. d. Mts. von Culmerſer.— Heilige, 
geiftftr. bis zur Weichſel. Der 9 
Finder wird gebeten, den Fund gegen 
Belohnung in der Geſchäftsſt. d. Preſſe“ 


abzugeben.. 
Hierzu zweites Blatt. 


gute Belohnung ade 


Mr. 62. 


Ahorn. Dienstag den 14. März 1010. 


ie Preſſe. 


(Sweites Blatt.) 


e 


34. Jahrg. 


Deutſchland und. Amerika. 


In gewohnter Weiſe hat das Reuterſche 
Büro ſich bemüht, die jüngſten Vorgänge im 
amerikaniſchen Parlamente als einen Sieg der 
politiſchen Auffaſſungen des Präſidenten Wil⸗ 
ſon hinzuſtellen, nach denen den amerikaniſchen 
Bürgern auch trotz der Bewaffnung der feind⸗ 
lichen Handelsſchiffe das Recht zuſtehen ſoll, 
dieſe Schiffe zu benutzen, und zwar ſoll dieſes 
Recht mit allen Folgerungen gelten. die ſich 
aus einer Beſchädigung der Amerikaner an 
Leib und Leben bei einer Verſenkung des 
Schiffas ergeben. Auch die englandfreundliche 
Preſſe in Amerika hat jene Vorgänge gegen 
Deutſchland und die deutſchfreundlichen „Ver⸗ 
ſchwörer“ ausgebeutet und ſich gebärdet, als ob 
jetzt die ganze A⸗Bootfrage ſeitens Amerikas 
zu Ungunſten Deutſchlands entſchieden wäre. 
In Wirklichkeit iſt das aber keineswegs der 
Fall. Die Entſcheidung darüber. ob die ame⸗ 
ribaniſchen Bürger von amtlicher Seite vor 
der Benutzung der bewaffneten engliſchen 
»Handelsſchiffe gewarnt werden ſollen, oder 
wicht, iſt nur verſchoben worden. Eine ſolche 
Warnung hätte zur Vorausſetzung, daß die 
amerikaniſche Regierung die Bewaffnung der 
engliſchen und der übrigen uns feindlichen 
Handelsſchiffe als völkerrechtswidrig anſieht, 
und zur Folge, daß die amerikaniſche Regie⸗ 
rung denen, die dieſe Warnung nicht achten, 
ihren Schutz verweigert. 

Die Verhandlungen im Senat wie im Ab⸗ 
geordnetenhauſe der Vereinigten Staaten 
haben deutlich gezeigt, daß eine ſtarke Strö⸗ 
mung vorhanden iſt, welche die lehrhafte und 
grillige Haltung des Präſidenten Wilſon als 
eine Gefahr betrachtet und nicht gewillt iſt, ſich 
ſeiner verbohrten Denkweiſe wegen in einen 
Krieg mit Deutſchland verwickeln zu laſſen. 
Scharf und zutreffend ſind im amerikaniſchen 
Senat die Amerikaner, welche darauf beſtehen, 
auch auf bewaffneten Handelsſchiffen eine 

hrt nach Europa zu machen, als Narren oder 
Verbrecher bezeichnet worden, die ihr eigenes 

and um einer Laune oder um politiſcher 


Jweche willen in einen ganz unberechenbaren 
1 5 ſtürzen ſuchen. Deutlich genug iſt 


duch darauf hingewieſen worden, daß der 
Verdacht beſtehe, dieſe Amerikaner ließen ſich 
durch die Engländer dafür förmlich kaufen. 
Wenn trotz dieſer ſehr nachdrücklich hervor⸗ 
getretenen Strömung die Entſcheidung des 
Parlaments vertagt worden iſt, ſo iſt das in 
erſter Linie durch den Wunſch zu erklären, dem 
Präſtdenten Wilſon jetzt, wo gerade die diplo⸗ 
matiſchen Verhandlungen über die Frage dem 
Ende zudrängen, noch freie Hand zu laſſen, um 
eine Löſung auf friedlichem Wege anzubahnen. 
2 ——.......:łx. — .. 


der blaue Anker. 
Roman von Elfriede Schulz. 
(Nachdruck verboten.) 
(43. Fortſetzung.) De 

„Wie tief find wir alle, die zurückgeblieben, 
n der Schuld unſerer unvergleichlichen Brü⸗ 
der da draußen! Wie ſollen wir dieſe Schuld 
einmal bezahlen? Und wird ſie einmal be⸗ 
zahlt werden? Wehe dem, der das vergißt!“ 

Eines Tages erhielt Erich einen Brief mit 
der Adreſſe: „Monſieur Erich Wölflin. Alle⸗ 
magne. Bronin, Bezirk Bromberg.“ 

Er war mit der Feldpoſt befördert und ihm 
nachgeſandt. REN: 
Erich öffnete neugierig. Eine ungelente 
kranzöſiſche Handschrift. Er ſuchte nach der 

nterſchrift. 

„Dietrich Rothkirch.“ 

„Franzöſiſches Feldlazarett Nr. 8. Butry⸗ 
Chauniers hinter Longwy. Geehrter Herr 
Wölflin! Der Krieg, der teure Bande zerriſ⸗ 
ſen hat, zerriß auch manchen konventionellen 

5 leier und zwingt. Geheimniſſe zu offen⸗ 
baren, die nur im Frieden einen Sinn haben. 
Hier in der Fremde weiß ich nicht, wie ſich die 
erhältniſſe meiner Lieben in der Heimat ge⸗ 
 Maltet haben. Ich kenne auch nicht den Grad 
hres Wiſſens um mein Verhältnis zu Ihrem 
räulein Schweſter. In jedem Falle werden 
Sie nicht überraſcht fein, wenn Sie nun 


Dören, daß ich ſeit dem Frühling dieſes Jahres 


das unermeßliche Glück hatte, mit Gewißheit 
r Fräulein Schweſter als mein zukünftiges 
Weib betrachten zu dürfen. Mit der ganzen 


Leidenſchaft meines Weſens habe ich dieſer 


iebe gelebt. Ein unſeliger Tag trieb Ihr 
Fräulein Schweſter fort. Auf dem Schlacht⸗ 
Ietbe habe ich, ſoweit ich eine Schuld daran 
trage, zu ſühnen geſucht. Rechts und links 
wurden meine Kameraden hinweggemäht. Ich 
blieb unverſehrt. Die Kugeln wichen mir 


Daneben ſind in der demokratiſchen Partei 
aber auch Rückſichten auf die näherrückende 
Präſidentenwahl maßgebend geweſen. Zwei⸗ 
fellos bedeuten die ganzen Verhandlungen 
einen ſehr ernſten Warn⸗ und Mahnruf für 
Wilſon; denn man darf nicht vergeſſen, daß 
die Entſcheidung über Krieg und Frieden in 
Amerika nicht bei dem Präſidenten, ſondern 
bei der Volksvertretung, beim Kongreß liegt. 
Inzwiſchen hat die deutſche Regierung in 
einer durch unſeren Botſchafter in Waſhington 
der amerikaniſchen Regierung überreichten 
Denkſchrift noch einmal mit ſcharfer Klarheit 
und zwingenden Schlüſſen die ganze Entwick⸗ 
lung der Seekriegsverhältniſſe zwiſchen 
lagen für ihre Entſcheidung gegeben. Der 
Völkerrechtes durch England nicht nur gegen⸗ 
über Deutſchland, ſondern auch gegenüber den 
Neutralen und den unverrückbaren Standpunkt 
Deutſchlands zu der ganzen Angelegenheit 
klargelegt. Die Reichsregierung hat damit der 
amerikaniſchen Regierung lückenloſe Anter⸗ 
Deutſchland und England, die Verletzungen des 
Entſcheidung Amerikas ſehen wir getroſt ent⸗ 
gegen. Anſer Recht und unſere Entſchloſſenheit 
zur Wahrung dieſes Rechtes ſtehen feſt. Nur 
böſer Wille kann dieſes Recht verneinen. 


Das portugiefiſche Volk. 

Es gibt wohl keine größere Geringſchätzung als 
die, mit der der Franzoſe und der Engländer von 
ihrem neueſten Verbündeten früher zu reden ge⸗ 
wohnt waren. Dieſe Mißachtung des Portugieſen 
kam vor allem in den afrikaniſchen Kolonien zum 
Ausdruck, wo es die Nachkommen Vasco de Gamas 
nicht verſtanden hatten, die Grenzen im Verkehr 
mit den Schwarzen zu wahren. Mit Verachtung 
pflegte der engliſche Koloniſt von dem Portugieſen 
zu, ſagen, er ſei ein Halbaffe, und er dachte dann 
dabei an die überaus zahlreichen Miſchehen 
zwiſchen den Weißen in Angola mit eingeborenen 
Weibern. Das dieſen Ehen entſproſſene minder- 
wertige Menſchenmaterial zeigt denn auch in der 
Tat alle ſchlechten Baſtardeigenſchaften; vielfach 
ſind dieſe Miſchlinge geradezu auf den niedrigen 
Kulturzuſtand der Eingeborenen herabgeſunken. 
Verächtlich redete der Engländer auch von der 
porkugleſiſchen. Sprgche, deren Eigenheiten, beſon⸗ 
ders die Nafallaute, ſeiner Zunge unüberwindliche 
Schwierigkeiten machen, und das Idiom Camoens“ 
hat ein Brite als das unartikulierte Geſchrei eines 
anthropomorphen Affen bezeichnet. 

Es iſt nicht unwichtig, das zu willen, um zu er» 
meſſen, wie tief das einſtmals ſtolze und meer⸗ 
beherrſchende Portugal geſunken iſt, indem es ſich 
willenlos zum Werkzeug desjenigen Volkes er⸗ 
niedrigt hat, das Portugal und die Portugteſen 
nie anders als mit Geringſchätzung behandelt hat. 
Der Portugieſe, den wir uns ſo gern als heiß⸗ 
aus. Tag und Nacht lag ich im Patrouillen⸗ 
dienſt am Feinde, oft genug mitten unter ihm. 
Ich erntete beide Eiſerne Kreuze. An dem 


Tage, an dem mir mein Diviſionskommandant 


ſelber die erſte Klaſſe unter die Bruſt heftete, 
ließ mich der Schmerz um mein verlorenes 
Glück den kleinen Reſt von Beſonnenheit, den 
ich für ein leiſes Zukunftshoffen immer noch 
aufgeſpart hatte, verlieren. Es ging um die 
Erkundigung einer feindlichen Batterie, die 
unferen Stellungen verhängnisvoll war. Ich 


übernahm die Aufgabe. Man entdeckte mich“ 


und ſchoß mich ſchwer zuſammen. In franzöſi⸗ 
ſcher Gefangenſchaft wachte ich auf. Mein 
Sanitätsunteroffizier hier im Lazarett, ein 
vortrefflicher Mann, dem ich dieſen Brief in 
der Sprache ſeines Landes diktiere, weil meine 
beiden Arme in Verbänden ſtecken, will Mittel 
und Wege finden, meine Zeilen an einen deut⸗ 
ſchen Vorpoſten zu bringen. Er ſtammt aus 
dieſer Gegend. Kommen ſie in Ihre Hand, 
dann iſt es ihm geglückt, und er hat ſeinen 
Lohn ehrlich verdient. Was aus mir nun. 
wird, weiß ich nicht. Auch Bruſt und Hüfte 
haben ſie mir gekennzeichnet. So bitte ich Sie, 
allen denen, die mir nahe ſtehen von meinem 
Schickſal Kenntnis geben zu wollen. Ob Ihr 
Fräulein Schweſter in dieſen Kreis mit einge⸗ 
pechnet wird, dieſe Entſcheidung, Herr Wölflin, 
lege ich in Ihre Hände. Ich bin Ihr ergebe⸗ 
ner Dietrich Rothkirch!“ 

Erich blieb das Blut faſt im Herzen ſtehen. 
Aus dem Satze: „Dieſe Entſcheidung lege ich in 


Ihre Hände!“ ſchlugen ihm gelbe Flammen 


verſengend entgegen. a 

Das Schickſal der Schweſter ſoll hier in 
ſeine Hand gelegt werden? 

Er verbarg das Schreiben ängſtlich in der 
Bruſttaſche und kämpfte einen furchtbaren 
Kampf um Ja oder Nein. 


blütigen Südländer vorſtellen, iſt nämlich in Wirk⸗ 
lichkeit träge, gleichgiltig, ohne Ehrgeiz und Unter⸗ 
nehmungsluſt. Er liebt die Ruhe und die Bequem⸗ 
lichkeit, und er läßt ſich nicht leicht aus der Faſfung 
bringen. Vier Fünftel des Volkes können weder 
leſen noch ſchreiben, und ſo groß auch die Anzahl 
der Zeitungen iſt, die in Liſſabon erſcheinen — 
von einem Geiſtesleben kann deshalb doch nur 
innerhalb einer ganz dünnen Oberſchicht die Rede 
ſein, und auch hier iſt die Bildung, von ganz weni⸗ 
gen Ausnahmen abgeſehen, nur eine oberflächliche, 
vielfach lückenhafte Tünche. Die Politik vollends 
iſt dem Portugieſen nur ein Geſchäft, und da der 
Brite gut zahlt, ſo kann er in Portugal tun und 
laſſen, was er will. Die Trägheit des Volkes und 
ſeine geringe Unternehmungsluſt find der Grund, 
weshalb Portugal heute noch völlig Agrarſtaat iſt. 
Gewiß, es gibt in Liſſabon und feiner nächſten Am⸗ 
gebung Fabriken der verſchiedenſten Art; aber ihre 
Erzeugniſſe ſind minderwertig, und ſie reichen nicht 
aus, den Bedarf des wenig volkreichen Landes zu 
decken. Portugal hat nur 6 Millionen Einwohner; 
trotzdem müſſen alle beſſeren Waren eingeführt 
werden. Neben England und Frankreich exportierte 
vor dem Kriege Deutſchland zuletzt für 52 Millio⸗ 
nen Mark Waren nach Portugal. Soll ein Er⸗ 
zeugnis als ſchön und gut gelten, ſo muß es „aus 
Paris“ ſtammen, ganz gleich, ob es in Sheffield, 
in Berlin oder Spremberg hergeſtellt iſt. Die 
Kaufleute nehmen darauf Nückſicht, und die ein 
führenden Länder taten natürlich ftets das Gleiche. 

Soweit in Portugal von Reichtum geredet wer⸗ 
den kann, befindet er ſich in den Händen der Kauf⸗ 
mannſchaft und des Landadels. Der letztere ver⸗ 
pachtet ſeine Gütet, um die Zinſen in Liſſabon und 
den eleganten Badeorten an der Küſte zu ver⸗ 
zehren, ſofern er nicht auf ſeinen alten Schlöſſern 
weilt. Zwiſchen dieſen reichen Familien und der 
überwiegenden Mehrheit des Volkes, das nach 
unſeren Begriffen ein Lumpenproletariat bildet, 
gibt es keine Brücke, keine Überleitung, keine Bes 
rührungspunkte. Der Mittelſtand, dieſe Stütze und 
Stärke aller vorwärtsſtrebenden Nationen, fehlt, 
und damit die Bevölkerungsſchicht, die durch ſtreb⸗ 
ſame Tätigkeit neue Werte ſchafft und das Na⸗ 
tionalvermögen vermehrt. Die Reichen und Sehr⸗ 
reichen vermehren ihr Vermögen, ohne daß ihr 
Wohlſtand der Allgemeinheit zugute kommt, weil 
ſich im Lande keine Gelegenheit bietet, das Kapital 
industriell werbend anzulegen. 8 

Breite Schichten des niederen Volkes ernähren 
ſich vom Fischfang und Fiſchhandel. Der Staockfiſch 
iſt ſozuſagen das wichtigſte Volksnahrungsmittel. 
Auch Obſt und Wein find billig, koſten nach unſeren 
Begriffen faſt nichts. Brot dagegen iſt ſchon bei⸗ 
nahe ein Luxus. Alle die Fiſchweiber und Waſſer⸗ 
trägerinnen, die man in Liſſabon und anderen 
Städten des Landes einhergehen ſieht, ſchwere 
Laſten auf dem Kopfe tragend, wobei die langen 
Fiſche weit über die Korbränder hinausragen, alle 


Wie eine Fata Morgana ſtieg der blaue 
Anker auf goldenem Grunde vor ihm auf und 
hüllte alles in ein fahles blaues Licht. 
„Nein — bei Gott — es darf nicht fein!“ 
1 Er ſah die Kataſtrophe vor ſich, wenn er 
Ja ſagen würde — ein Ende mit Schrecken. 
And er blieb jetzt feſt, wie es auch in ihm 
ſtürmte. Er ſprach zu ſich ſelber wie geiſtesab⸗ 
weſend: f 
„Erich, laß das Schickſat feinen Gang 
gehen!“ ’ ! 

Nur an Waldemar ſandte er eine Ab⸗ 
ſchrift unter Weglaſſung der erſten Zeilen, die 
ihm perſönlich und Lotte galten. a 


32. Kapitel. 

An demſelben Morgen, an dem Erich den 
Brief aus Frankreich erhielt — es war Mitte 
u 2 ließ Oberinſpektor Tſchammer 

ie ſtolze Fahne auf der Bronine kupj 
auf e ziehen. e 
ittmeiſter Freiherr Alexander von Roth: 
kirch war im Weſten an d i im 
a gefallen, e 
ein Bruder Lothar, der am Abend aus 
Berlin eintraf, fand die Famil a 
e ee 
Frau und den Kindern gegenüber, die in Trä⸗ 
nen aufgelöſt waren, erſtickten i m . 
worte in der Kehle. e 

„Arme Fraul — Und das Schwerſte kommt 
noch. Und ich muß es fein, der dir das antut, 
der dir das überbringt. Es wäre vielleicht 
nicht mehr nötig. Aber den Eid will ich nicht 
brechen.“ 

Es war das Vermächtnis des Bruders, das 
er bei ſich trug. ö 

Am nächſten Vormittag brach ein kleiner 
heller Strahl durch das düſtere Gewölk über 
Bronin, als Waldemar Erichs Brief erhielt. 

„Dietrich lebt! — Er iſt in Feindesland!“ 


Der niedergeichmetterten] . 


dieſe Volksangehörigen der unterſten Klaſſen leben 
vornehmlich von Fiſchen und Obſt. Die Weiber 
gehen barfuß; aber bei keiner fehlt Goldſchmuck, 
den fie um den Hals oder in den Ohren tragen. 
Auch der Loſehändlen iſt, neben dem Stiefelputzer, 
dem man in Liſſabon an allen Ecken der Stadt be⸗ 
gegnet, eine typiſche Erſcheinung. Sein lautes 
„Amanha anda a roda!“ (Morgen geht das Radl), 
verfolgt den Spaziergänger überall in der Stadt 
Er gibt ſich die größte Mühe, ſeine Lottonummeg 
an den Mann zu bringen und verſichert ſtets, es, 
ſei die letzte Nummer, die noch zu haben iſt. Denn 
alle paar Tage iſt Ziehung, und das ſtaatliche Lot⸗ 
to hält ewig die Hoffnung der Armen auf eine, 
Beſſerung ihres Loſes wach. Dann ſieht man die 
„Fadiſtas“, jene verdächtigen Typen, die zu Dutzen⸗ 
den am Liſſaboner Hafen oder im Schatten der, 
großen Gebäude an der Praca do Commercio. 
herumlungern, in die Hoſentaſche greifen und die 
Reisſtücke für das Lotto hervorholen. Was ſie 
ſonſt noch in der hinteren Taſche ihrer Beinkleider 
tragen, iſt das Meſſer, das bei ihnen noch lockerer, 
ſitzt als das Geld, und das man auch häufiger als 
die klingende Münze bei ihnen vermuten kann, 
Sie tragen ihren Spitznamen daher; denn 
„Fadiſtas“ bedeutet ſopiel wie Meſſerſtecher. Dabei 
iſt das Tragen von Dolchen, überhaupt von Stich⸗ 
waffen und Meſſern, die nicht zuſammenklappbar 
find, wie in Italien, aus guten Gründen Verboten; 
Maleriſch ſehen dieſe Typen mit ihren ſchwarzen 
oder roten Schärpen und ihren Zipfelmützen aller 
dings aus. Aus dem Stadtbild von Liſſabon fink, 
fie nicht wegzudenken. Weht im Winter rauh der 
Wind vom Tejo herein, fo hüllen fie ſich in ihre 
ſchwarzen Radmäntel. Der Eingeborene erkennt 
fie mit untrüglicher Sicherheit am Schnitt ihrer 
Beinhleider, die am unteren Ende weit geſchweift 
über die Schuhe fallen. 


Die Lebensweise der beſitzenden Stände tft im 
Grunde genommen in Portugal nicht viel mehr 
als geſchäftiger Müſſiggang. Selbſt die Kaufleute, 
die man in der Bevölkerung Liſſabons und Opor⸗ 
tos als die ſeriöſeſten Elemente anſehen muß, über⸗ 
arbeiten ſich nicht; von der Regſamkeit des Mittel⸗ 
und Nordeuropäers halten ſie nichts; es fehlt ihnen 
dafür auch jedes Verſtändnis. Ebenſowenig werden 
ſich die Portugieſen gegenwärtig auch für den 
Krieg begeiſtern; ſie haben zwar die Befehle ihrer 


engliſchen Vormünder befolgt, weil ihnen keine 


andere Wahl blieb; aber fie werden ſich vermutlich 
keineswegs beeilen, ihre ruhmreiche Armee zur 
Unterſtützung der Engländer und Franzoſen an die 
Front zu ſenden. Was uns, wenn es wirklich unter 
dem Druck Englands geſchehen ſollte, auch überaus 
gleichgiltig fein kann. Denn an der portugleſiſchen 
Wehrmacht gemeſſen, war ſelbſt Montenegro eine 
Großmacht. N er Ge 


—...—;' ᷑—— ͤ—— —ññ— 

Lothar von Rothkirch ging einſam durch 
den Park, in dem ſchon gelbe und rote Blätter 
fielen. Ihm brannte der Gedanke im Kopf, 
wie er die Schwägerin auf den Abſchiedsbrief 
des Bruders, den er ihr allein übergeben 
follte,, vorbereitete. Er wollte es hinausſchie⸗ 
ben, denn er fürchtete in dieſen Tagen um den 
Verſtand der treuen Frau, deren Leben ſo 
ganz in dem ihres Gatten aufgegangen war, 
und die heute nur noch einem Schatten glich. 
Aber er mußte fort, die ſterblichen Reſte des 
Bruders zu ſuchen und ſie, wenn möglich, in 
das alte Rothkirchſche Erbbegräbnis überzu⸗ 
führen. 5 

Doch die Hand, die zu dem ſchweren Schlage 
ausholen ſollte, zitterte. So ſchob er es doch 
auf und fuhr am dritten Tage nach der Grenze 
im Weſten. N 


Wölflins hatten den Heldentod des Frei⸗ 
herrn in den Blättern geleſen. Die Nachricht 
preßte Lotte bittere Tränen aus den Augen. 
Der alte Herr war ihr ein Vater geweſen. Viel 
verheerender wirkte der Tod des Schloßherrn 
von Bronin auf Erich. Die Schweſter ſah ihr 
voll Angſt an. El DB RR 
„Wag iſt dir, Erich?“ ; KR 
Er blickte ihr wie ein Trunkener in die 
Augen, und ſtammelte verworrene Worte, 
Dann umſchlang er die Schweſter und 
ſchluchzte: ; 


„Es iſt furchtbar, Lotte, dies Ende der 


Rothkirchs!“ f 

Lotte verſtand dieſen Ausbruch verzweifel, 
ten Schmerzes bei Erich nicht. Als er ſich ge⸗ 
faßt hatte, wanderten ſie in ſtummem Sinnen 
in das Bodetal, wohin ſie ſchon manchen 
Schmerz getragen hatten, und fanden in der 
ſtillen Natur die Ruhe wieder. 4 


KBortfegung folgt} 


een ie 


Politiſche Tagesſchau. 


Rückkehr des Reichskanzlers nach Verlin. 

Der Reichskanzler von Bethmann Hollweg 
iſt Sonntag vom Großen Hauptquartier nach 
Berlin zurückgekehrt. 


Der Ausſchuß des Bundesrats für auswärtige 

Angelegenheiten 
wird unter Vorſitz des Miniſterpräſidenten 
Grafen Hertling, nach der „Frankf. Ztg.“, vor⸗ 
ausſichtlich am Mittwoch zuſammentreten, um 
Darlegungen des Kanzlers über den Stand 
der auswärtigen Politik und über die Geſichts⸗ 
punkte, nach denen fie geführt wird, entgegen⸗ 
zunehmen. 


Zum Wiederzuſammentritt des Reichstags 
ſagt das „Berl. Tagebl.“: Der Reichskanzler 


an eine Politik binden zu laſſen, deren Folgen 
das kleine Land zwingen können, ſich für 


fremde Intereſſen zu opfern. 


Beendigung der Miniſterkonferenz 
in Kopenhagen. 

Ritzaus Büro meldet: Die Verhandlungen 
der nordiſchen Miniſter, die am Donnerstag 
v. W. in Kopenhagen begonnen Haben, find am 
Sonnabend zuende geführt worden. Die Ver⸗ 
handlungen wurden mit einer allgemeinen Er⸗ 
örterung derjenigen Fragen eingeleitet, die 
im Laufe des Krieges und beſonders nach der 
Zuſammenkunft der Könige in Malmö im De⸗ 
zember 1914 den nordiſchen Regierungen vor⸗ 
gelegen haben. In dieſer Verbindung wur⸗ 
den verſchiedene Fragen von größerer Bedeu⸗ 
tung, die im verfloſſenen Zeitraum hervorge⸗ 
treten waren, eingehender erörtert. In meh⸗ 


wird die Parteiführer empfangen und jeder reren beſonderen Fragen von praktiſcher Be⸗ 


ſoll wohl vorbringen, was er auf dem Herzen 


deutung wurde Einigkeit erzielt, teils hinſicht⸗ 


hat. Darüber, daß die deutſche Denkſchrift zum lich der Fortſetzung der ſchon getroffenen ge⸗ 
U⸗Bootkrieg ohne Rückſicht auf amerikaniſche meinſamen Maßnahmen, teils für neue Maß⸗ 


Einwendungen Giltigkeit behalten muß, he⸗ 
ſteht keine Meinungsverſchiedenheit. 


Der Kriegsrat der Alliierten 


wird nach der „Agence Havas“ am Sonntag 
im Hauptquartier unter dem Vorſitz Joffres 


nahmen im Intereſſe der drei Länder. Die 
Verhandlungen, die das gute Verhältnis zwi⸗ 
ſchen den drei Reichen noch gefeſtigt haben, 
haben dem Wunſche auf Aufrechterhaltung 
einer loyalen und unparteiiſchen Neutralität 
von neuem Ausdruck gegeben. Von allen Sei⸗ 


vertreten ſein: Großbritannien durch Douglas 
Haig, Italien durch General Porro. Rußland 
durch General Schilinsky, Belgien durch ſeinen 
Generalſtabschef und Serbien durch den Ober⸗ 
ſten Paſitſch. — Dem „Berl. Lokalanz.“ wird 
noch über Genf gemeldet: Japan wird in einer 
Für 
Portugal iſt Haigh Stimmführer, für Monte⸗ 
negro Schilinsky. Die letzte Sitzung wird am 
Dienstag abgehalten werden, da Porro wegen 
der andauernden italieniſchen Kriſe dringend 


ſpäteren Sitzung auch vertreten ſein. 


daheim erwaret wird. 


Erhöhung der engliſchen Kriegsgewinnſteuer. 
Der „Morning Poſt“ zufolge beabſichtigt 
der Schatzkanzler MeͤKenna die Beſteuerung 
der Kriegsgewinne um 10 Prozent zu erhöhen. 


Engliſche Schiffsgeſellſchaft unter amerikani⸗ 


ſcher Flagge. 


bisher geübte Zuſammenwirken auch ferner⸗ 
hin fortgeſetzt werden möge, und daß zu ſeiner 
Förderung Zuſammenkünfte von Mitgliedern 
oder Vertretern der Regierungen ſtattfinden 
mögen, wenn die Verhältniſſe es erheiſchen. — 
Über das Ergebnis der Miniſterzuſammenkunft 


daß der Bericht, wie üblich, nicht ſage, welche 


Öffentlichkeit müſſe ſich begnügen mit der Feſt⸗ 
ſtellung des einigen Willens zur fortgeſetzten 
praktiſchen Zuſammenarbeit zwiſchen den drei 
Reichen bei unparteiiſcher Aufrechterhaltung 
der Neutralität. „Dagens Nyheter“ meint, die 
Völker der drei Länder würden mit Freude 
dieſen neuen Ausdruck für die Einigkeit zwi⸗ 
ſchen den verwandten Staaten des Nordens 
entgegennehmen, die wiederum feſtgeſtellt ſei 
ſowohl in großen weſentlichen Punkten, das 


Wie in einem aus Zürich ſtammenden heißt in dem Vorſatz, eine loyale unparteiiſche 


Briefe berichtet wird, laſſen dort einige eng⸗ 
öffentliche 
Plakate anbringen, auf denen eine große ame⸗ 


liſche Schiffahrts⸗Geſellſchaften 
rikaniſche Flagge dargeſtellt iſt und die in 


großen Buchſtaben ankündigen, daß die Schiffe 
der Geſellſchaft unter neutraler amerikaniſcher 


Flagge fahren. 
N Portugal und der Krieg. 


Den Liſſaboner Blättern zufolge wird die 
Regierung dem Kongreß eine Darlegung über 


Neutralität aufrechtzuerhalten, als auch in 
vielen praktiſchen Einzelheiten, von denen der 
Bericht ſpreche. : 


Ein bulgariſcher Spionageprozeß. 

Wie „Ultro“ meldet, beginnt am 15. März 
der Spionageprozeß gegen den Advokaten 
Selenogorow, den Schriftſteller Silianow und 
vier andere Angeklagte. Selenogorow wird 
beſchuldigt, auf Veranlaſſung des ruſſiſchen 
Militärattachees Jekowlew eine Spionage⸗ 


die Lage Portugals in dem europäiſchen Zwiſt organiſation geſchaffen und geleitet zu haben, 


und beſonders über die Beziehungen zu 
Deutſchland geben und ſodann den Rücktritt 


des geſamten Miniſteriums überreichen. — 


Die „Agence Havas“ meldet aus Liſſabon: In 
der Kongreßſitzung, welcher der Präſident der 
Republik und die Diplomaten der Alliierten 
beiwohnten, erklärte der Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, daß die Nutzbarmachung der deut⸗ 
ſchen Schiffe den Bedürfniſſen des Landes und 
den Intereſſen Englands entſpreche, welche ſie 
aufgrund des Bündniſſes verlangt habe. Die 
Antwort der Regierung auf die deutſche Be⸗ 
ſchwerdenote habe auf dem Rechte Portugals 
zur Nutzbarmachung dieſer Schiffe für die Be⸗ 
dürfniſſe des Landes beſtanden. Der Miniſter 
verlas die neueſte deutſche Note und fügte hin⸗ 


die den Zweck hatte, Befeſtigungen und Schiffs⸗ 
bewegungen im Schwarzen Meer, im Bospo⸗ 
rus und in Konſtantinopel auszukundſchaften 
und diplomatiſche Schwierigkeiten zwiſchen 
Bulgarien und der Türkei hervorzurufen. 
Die anderen Angeklagten werden der Bei⸗ 
hilfe beſchuldigt. 


Schließung des türkiſchen Parlaments. 

Aus Konſtantinopel wird vom 13. März 
gemeldet: Nachdem geſtern der Senat den all⸗ 
gemeinen Zolltarif ohne Debatte angenommen 
hat, wird heute das Parlament, da das Mans 
dat erliſcht, durch Erlaß des Sultans geſchlof⸗ 
ſen werden. 


Internierung der Deutſchen in Portugieſiſch⸗ 


zu, daß ſie nicht weiter in Erwägung gezogen Oſtafrika. 5 
worden ſei wegen ihrer ungewöhnlichen Aus⸗ In Beira (Portugieſiſch⸗Oſtafrika) ſind 
drucksweiſe. Der Miniſterpräſident ſagte, das alle Deutſchen interniert er Die deut⸗ 
Miniſterium biete dem Staatsoberhaupt ſeinen ſchen Schiffe und Schleppboote wurden be 
Rücktritt an, um die Bildung eines alle Par⸗ ſchlagnahmt. 

teien vertretenden Miniſteriums zu ermög⸗ 

lichen, und ſchloß mit dem Antrag, der ausfüh⸗ Deutſchland und Amerika. 

renden Gewalt Vollmachten für die durch den Wie die „Aſſociated Preß“ aus Waſhing⸗ 
Krieg gebotenen Maßregeln zu erteilen; dieſer ton meldet, erklärte Lanſing, er habe die Bei⸗ 
Antrag wurde einſtimmig angenommen. Alle lagen zur deutſchen Denkſchrift geleſen, er ſei 
Parteiführer boten der Regierung ihre Unter⸗ aber derzeit nicht gewillt, ſeine Anſicht darüber 
ſtützung an. Camacho ſagte, als er von dem auszuſprechen. Im Staatsdepartement, ſagt 
Satze der deutſchen Note ſprach, daß Portugal die Meldung weiter, ſei erklärt worden, daß 
Englands Vaſall ſei, Deutſchland hätte Portu⸗ die Fakſimile der Inſtruktionen der britiſchen 
gal ſelbſt als Sklaven ſeiner Verpflichtungen Admiralität wahrſcheinlich England zwecks 
bezeichnen können. Der Kongreß ſtimmte hier⸗ Gegenäußerung vorgelegt werden würden, be⸗ 
auf der Bildung eines nationalen Miniſte⸗ vor eine weitere Aktion durch die Vereinigten 
riums zu. Se Schluß der 99 forderte Staaten unternommen werden würde. 

der Präſident des Kongreſſes die Anweſenden 5 . 85 
auf, die diplomatiſchen Vertreter der Alltier⸗ Eine amerikaniſche Strafexpedition 

ten und die Helden von Verdun zu begrüßen, nach Mexiko. 8 
worauf die ganze Verſammlung ſich erhob und. Mehrere Waſhingtoner Blätter berichten, 
Beifall ſpendete. x 805 18 a 55 I Su 

. . | onntag früh begonnen habe. Das Kriegsam 
Eine ſchwediſche Stimme über das Verhalten hat keine Mitteilung ausgegeben. Drei Regi 
288. Portugals. menter Kavallerie ſind ſofort an die Grenze 
über Portugals Eintritt in den Weltkrieg befohlen worden. Der Kriegsſekretär bezeich⸗ 
ſchreibt „Dagens Nyheter“: Kaum ahnte wohl] net die Expedition nach Mexiko hinein als 


Portugal, als es ein Bündnis mit England Verteidigungsmaßregel. — Einem Amſter⸗ 


ſchloß, daß es ſolche Folgen haben könnte, wie damer Blatte zufolge meldet der Washingtoner 
die Hineinziehung in einen Krieg, der ſeine „Times“⸗Korreſpondent, daß die 5000 Mann, 
eigenen Intereſſen nicht berührt, denen mit die zur Verfolgung Villas die mexikaniſche 
Wahrung der Neutralität am beſten gedient Grenze überſchritten, wenn nötig, Verſtärkun⸗ 
wäre. Dieſe Entwicklung bleibt ein warnen⸗ gen erhalten werden. Man glaubt. daß die 
des Beiſpiel für die anderen kleineren Staaten Truppen nicht zurückgerufen werden ſollen, bis 
davor, ih durch Bündniſſe mit Großmächten das ganze Land zur Ruhe gebracht if. — 


flarchaliſch⸗kommuniſtiſche 


Carranza hat dem Staatsdepartement über 
die Vorfälle in Columbus fein Bedauern aus⸗ 
gedrückt. ben 

Wieder ein Streich Villas. 

Nach einer Reutermeldung aus Douglas 
(Arizona) überfiel eine Bande von 200 An⸗ 
hängern Villas am Freitag Abend eine Farm 
in Osborn Junction in Arizona, tötete einen 
Amerikaner und ſtahl das Vieh. Sechs Eska⸗ 
drons Kavallerie find bereit, die Verfolgung 
Villas aufzunehmen. 


Bundesrats verordnung 
an die Stellvertretung von Rechtsanwälten 
und Beſchlußfähigkeit der Vorſtände der 
ö Anwaltskammern. 


Der Bundesrat hat auf Grund des §3 des Ge» 
ſetzes über die Ermächtigung des Bundesrats zu 
wirtſchaftlichen Maßnahmen uſw. vom 4. Auguſt 
1914 (Reichsgeſetzblatt S. 327) folgende Verord⸗ 
nung erlaſſen: 3 

Iſt ein Rechtsanwalt, für den gemäß § 25 der 
Rechtsanwaltsordnung ein Stellvertreter beſtellt 
iſt, geſtorben, ſo ſind Rechtshandlungen, die von 
dem Stellvertreter oder ihm gegenüber vor der 
Löſchung des Rechtsanwaltes vorgenommen ſind, 
nicht deshalb unwirkſam, weil der Rechtsanwalt 
zurzeit der Beſtellung des Vertreters oder zurzeit 
der Vornahme der Rechtshandlungen nicht mehr 
gelebt hat. Die im § 244 der Zivilprozeßordnung 
vorgeſehene Unterbrechung des Verfahrens tritt 
erſt mit dem Zeitpunkt der Löſchung des Rechts⸗ 
anwaltes ein. Rechtshandlungen, die vor dem 
Inkrafttreten dieſer Verordnung, aber nach dem 
31. Juli 1914 vorgenommen worden ſind, gelten 
als wirkſam erſolgt, wenn ſie bei Anwendung des 
Abſatzes 1 wirkſam ſein würden. Iſt der Rechts⸗ 


in Kopenhagen ſchreibt „Stockholms Dagblad“, anwalt vor dem Inkrafttreten dieſer Verordnung, 


aber nach dem 31. Juli 1914 geſtorben, ſo gilt 


heiklen Einzelfragen behandelt wurden. Die die Unterbrechung des Verfahrens erit an dem 


Zeitpunkt als eingetreten, an dem ſie bei Anwen⸗ 
dung des Abſatzes 1 eingetreten ſein würde. 

Bei Feſtſtellung der Beſchlußfähigkeit des Vor⸗ 
ſtandes der Anwaltskammern ($ 55 Abfa 1 der 
Nechtsanwaltsordnung) werden Mitglieder nicht 
gezählt, die infolge des gegenwärtigen Krieges an 
der Teilnahme verhindert ſind, jedoch iſt zur Be⸗ 
ſchlußfähigkeit die Teilnahme eines Dritte s der 
Mitglieder erforderlich. 

Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage 
der Verkündigung in Kraft. 


Arbeitsſolidarität im Landbau. 


In dem Erlaſſe des Kriegsminiſteriums, der 
die zur Sicherung der Frühjahrsbeſtellung nötigen 
Beurlaubungen und Zurückſtellungen vom Heeres⸗ 
dienſte regelt, iſt vorgeſehen, daß für jeden grö⸗ 
ßeren landwirtſchaftlichen Betrieb und für je eine 
entſprechende Anzahl benachbarter kleinerer eine 


leitende Perſönlichkeit, ſowie — je nach Größe und 


Eigenart der betreffenden Betriebe — eine ange⸗ 
meſſene Anzahl von unterſtützenden Beamten, Fut⸗ 
termeiſtern, Vorarbeitern uſw. vorhanden ſein 
müſſen. Dieſe Perſonen ſollen die zweckdienliche 
Verteilung der vorhandenen und zu ſtellenden 
Arbeitskräfte vornehmen, wobei in Kleinbauer⸗ 
ſchaften nach Möglichkeit und Bedarf für benach⸗ 
barte Betriebe der Grundſatz der Arbeitsgemein⸗ 
ſchaft zu gelten hat. 

Dieſer Grundſatz der Arbeitsgemeinſchaft und 
Arbeitsſolidarität benachbarter Kleinbetriebe ſollte 
in der Tat und nicht bloß mit Rückſicht auf die 
aus militäriſchen Gründen natürlich tunlichſt zu 
beſchränkenden Rückstellungen und Beurlaubungen, 
ſondern ganz allgemein, eine möglichſt ausgedehnte 
Anwendung finden. Wir haben in der neueren 
Kriegsgeſchichte ein Beiſpiel außerordentlich gün⸗ 
ſtigen, von allen Beobachtern hervorgehobenen 
Wirkung ſolcher planmäßig durchgeführten Arbeits⸗ 
ſolidarität auf ben agraren Produktionsertrag 
eines kriegführenden Staates. Dieſes Beiſpiel hat 
Serbien im erſten Balbankriege geliefert. In der 
ſerbiſchen Landwirtſchaft, die ſo gut wie ausſchließ⸗ 
lich auf bäuerlichem Kleinbeſitz ruht, ſind patri⸗ 
(oder wenn man will 
„mutualiſtiſche“) Vorausſetzungen von vornherein 
in ſtarkem Maß gegeben; dort beſteht ja noch die 
altflaviſche Hauskommunion der Großfamilie, die 
ſogenannte Zadruga. Durch dieſe Wirtſchafts⸗ 
gemeinſchaft zahlreicher Familienmitglieder, von 
denen natürlich immer nur ein Teil eingezogen 
wurde, war die Arbeitsüberwälzung, der Arbeits⸗ 
ausgleich natürlich allgemein ganz weſentlich er⸗ 
leichtert. Darüber hinaus aber (und ſelbſtverſtänd⸗ 
lich daran anknüpfend) wurde die Gemeinſchafts⸗ 
arbeit für ganze Ortſchaften und kleine Bezirke 
zielbewußt onganifiert; es wurden förmliche Ars 
beitspläne aufgeſtellt, die mit gegenſeitiger Hilfe 
die Beſtellung allen Bodens in dem von der 
Organisation erfaßten Umkreiſe ſicherten. Der 
Erfolg war, daß die Kriegsernte aller wichtiger 
Feldfrüchte der vorangehenden Friedensernte nur 
wenig zurückblieb, ſie teilweiſe ſogar übertraf. 

Natürlich ſind ſerbiſche und deutſche Landwirt⸗ 
ſchaft ſchon wegen der verſchiedenen Arbeits⸗ 
intenfität nicht miteinander zu vergleichen; zweifel⸗ 
los iſt die Arbeitsbelaſtung und Überlaftung der 
noch in der agraren Produktion Tätigen bei uns 
ganz außerordentlich viel größer und dement⸗ 
ſprechend der Arbeitsausgleich, durch den ja die 
Menge der zur Verfügung ſtehenden Arbeitszeit 
und Arbeitskraft nicht geſteigert werden bann, un⸗ 
gleich viel ſchwerer als in einem Lande ſo einfacher 
und rückständigen Kultur wie Serbien. Aber trotz 
der Schwierigkeit der Durchführung und der Be⸗ 
grenztheit der Wirkung behält der Gedanke der 


Arbeitsgemeinſchaft und Arbeitsſolidarität eine 
produktionsfördernde Kraft, auf die wir nicht ver« 
zichten dürfen. Die lokalen Verwaltungsbehörden 
ſollten ſeine Verwirklichung anzuregen und durch⸗ 
zuſetzen ſuchen, wo immer das möglich iſt. 

D nme . ns > 


Provinzialnachrichten. 


12 Schwetz, 12. März. (Beamten ⸗Wohnungsbau⸗ 
verein. — Schulreviſton.) Der hieſige Beamten: 
Wohnungsbauverein (e. G. m. b. H.), der auf ein 
12jähriges Beſtehen zurückblicken kann, hielt ſeine 
Generalverſammlung ab. Die Genoſſeaſchaft zählt 
127 Mitglieder, die mit 139 Geſchäftsanteilen für 
41 700 Mark haften. Aktiva und Paſſiva berrugen 
319 818,28 Mark; von dem erzielten Gewinn, der 
2395,34 Mark beträgt, erhalten die Mitglieder 
4 Prozent Dividende. Die ausſcheidenden Vor⸗ 
ſtands⸗ und Aufſichtsratsmitglieder wurden wieder⸗ 
gewählt. Neugewählt wurden in den Vorſtand 
Rechtsanwalt Pflegel zum Vorſitzer, Betriebsleiter 
Reitze zum Beiſitzer, in den Aufſichtsrat Amts⸗ 
richter Dr. Pommerening und Lokomotivführer 
Tilitzki zu Beiſitzern. — In der Zeit vom 6. bis 
einſchließlich 11. März revidierte Schulrat Kießner 
die hieſige Stadtſchule . 

r Graudenz, 13. März. (Verſchiedenes.) Da⸗ 
Reichspoſtgebäude in Graudenz, in dem nicht nur 
das Poſtamt, ſondern auch das Telephonamt ſeit 
dem Jahre 1882 untergebracht iſt, ſoll einen Er⸗ 
weiterungsbau erhalten, da der Dienſtbetrieb id) 
gewaltig vermehrt hat, ſodaß die vorhandenen 
Räume allmählich ungenügend geworden ſind. Die 
Koſten für den Erweiterungsbau, für den das 
Grundſtück genügend Platz bietet, ſind auf 116 000 
Mark veranſchlagt. — In eine Seminar⸗Präpa⸗ 
randenanſtalt wird die bisherige ſtaatliche Präpa⸗ 
randenanſtalt mit Oſtern dieſes Jahres umgewan⸗ 
delt werden. Die Vorſteherſtelle an der Präpa⸗ 
randenanſtalt wurde denn auch nach dem Aus⸗ 
ſcheiden des letzten Stelleninhabers nicht wieder 
beſetzt, ſondern die Leitung wird dem jeweiligen 
Seminardirektor übertragen. — fn 5 
macht ſich gegenwärtig hier wieder 75 emerkbar, 
da die Fleiſcher in Anbetracht der hohen Einkaufs⸗ 
preiſe ſich wenig mit dem Fleiſchverkauf, A 
dere dem des Schweinefleiſches, befaſſen. Der ſtäd⸗ 
tiſche Schweinefleiſchverkauf mit ſeinen beiden Ver⸗ 
kaufsläden kann den Bedarf der Bürgerſchaft nicht 
vollſtändig decken. Der Zudrang zu den Läden iſt 
immer ein gewaltiger, ſodaß Polizeibeamte den 
Eintritt der Einkäufer regeln müſſen. Die Butter⸗ 
knappheit iſt gegenwärtig auch recht groß. 

Aus Oſtpreußen, 11. März. (Oſtdeutſche Mas 
ſchinenfabrik vorm. Rud. Wermke, A.⸗G. Heili⸗ 
genbeil.) In der am 10. d. Mts, ſtattgehabten 
Generalverſammlung wurde nach reichlichen Rück⸗ 
ſtellungen die Verteilung einer Dividende - von 
10 Prozent für das Geſchäftsjahr 1915 (gegen 
7 Prozent im Vorjahre) genehmigt. 8 

r Argenau, 12. März. (Verſchiedenes.) In 
einer der letzten Nächte wurde dem Landwirt Krenz 
in Eichtal ein Kuh im Werte von 700 Mark aus 
dem Stalle geſtohlen. Als Dieb wurde der 
Büdner Buczkarski aus Waldeshauſen feſtgeſtellt, 
der ſchon mehrfach wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt 
und erſt kürzlich aus dem Gefängnis entlaſſen 
wurde. — In einem hieſigen Gaſthauſe wurde ein 
Bettler beobachtet, der einen elektriſchen Apparat 
bei ſich hatte. Ein Gaſt veranlaßte ſeine Feſt⸗ 
nahme, und es ſtellte ſich heraus, daß der Apparat, 
der einen Wert von etwa 50 Mark hat, aus dem 
jeſigen Elektrizitätswerk geſtohlen war. — Das 

rbeiter⸗Ehepaar Schmidt hier geriet mit "er 
Frau eines hier auf Urlaub befindlichen Soldaten 
in Streit. Als dieſer hinzukam, fielen erſtere mit 
Miſtgabel und Spaten über ihn her und brachten 
ihm ziemlich ſchwere Verletzungen am Kopfe bei, 
ſodaß er ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte. 
Strelno, 12. März. (Verhaftung ruſſiſcher 
Schmuggler.) Verhaftet und dem hieſigen 
gerihtsgefängnis zugeführt wurden 8 
S 


mts⸗ 


ruſſi e 

chmuggler — 7 männliche und eine weibliche 

Perſon —, welche in der Nacht die Grenze über⸗ 

11 5 5 und in hieſiger Stadt Tabakeinkäufe im 

erte von mehreren Hundert Mark gemacht hatten. 
Die Waren wurden beſchlagnahmt. 


Beichnet riensanleipet | 


2 


Die Zeichnungsfriſt läuft bis zum 22. März, 
mittags 1 Uhr. x 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 14. März. 1915 Antergang 
des deutſchen Kreuzers „Dresden“ bei der Inſel 
Juan Fernandez im Stillen Ozean. 1914 Über⸗ 
nahme der Bildung eines neuen italieniſchen 
Miniſteriums durch Salandra. 1913 Kämpfe an 
der türkiſchen Tſchataldſcha⸗Linie. Attentat auf 
König Viktor Emanuel III. zu Rom. 1896 Aner⸗ 
kennung des Fürſten Ferdinand von Bulgarien 
durch den Sultan. 1891 7 Ludwig Windthorſt, 
Führer des Zentrums im Deutſchen Reichstage. 
1881 Erhebung Rumäniens zum Kögigreiche 1848 
Blutige Zuſammenſtöße mit dem Militär in Berlin, 


Thorn, 13. März 1916, 

— (Der Poſtverkehr zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Portugal)] iſt gänzlich eingeſtellt 
und findet auch auf dem Wege üben andere Länder 
nicht mehr ſtatt. Es werden daher keinerlei Poſt⸗ 
ſendungen nach deim angegebenen fremden Lande 
mehr angenommen, bereits vorliegende oder durch 
die Briefkaſten zur Einlieferung gelangende Sen⸗ 
dungen werden den Abjendern zurückgegeben. Der 
private Telegraphen⸗ und Fernſprech⸗ 
verkehr zu und von dieſem Lande iſt ebenfalls 
eingeſtellt. 

— (Rriegsanleihe und Schule.) Del 
Leitern der in Weſtpreußen beſtehenden höheren 
Schulen iſt zur Steigerung der eite der 
neuen Kriegsanleihe von berufener Seite nahe⸗ 
beat worden, ſich mit den zuſtändigen 

parkaſſen wegen einer Arbeitsgemein⸗ 
[chaft iin Verbindung zu ſetzen. Es wird emp⸗ 
fohlen, die e derart zu geſtalten, 
daß in der Schule Beträge auch kleiner und klein⸗ 
ſter Summen geſammelt und ſeitens der Schule an 
eine Sparkaſſe abgeführt werden. Die 0 
benutzt die ihr überwieſenen Beträge zur Zeich⸗ 
nung von Kriegsanleihe und ſchreibt der Schule 
den überwieſenen Betrag auf einem einzurichten⸗ 
den mit 5 7 verzinſendem Konto gut. Nach Ber 

lendigung des Krieges bezw. ſobald für die Spar 


knappheit 


5 


= 


N N n Nun Nn A N 


kaſſe wieder ruhigere Zeiten mit geringer Arbeits⸗ 
belaſtung kommen, ſtellt die Sparkaſſe nach Maß⸗ 
gabe der ihr überſandten Liſten Kriegsſparbücher 
in Höhe der eingezahlten Beträge für jeden 
Schüler bezw. Schülerin aus. Sobald das Konto 
der Schule in Kriegsſparbüchern aufgeſtellt iſt, 
wird das Konto der Schule gelöſcht. Die Zu⸗ 
schreibung der 5 7 Zinſen Aigen in den Kriegs⸗ 
parbüchern nach den Grundſätzen der Sparkaſſe. 
zahlt ein Schüler 100 Mark oder ein Vielfaches 


hiervon ein, ſo kann ihm an Stelle eines ee Kal 


ſparbuches eine Schul 1 de des Reiches 
aungehünbigt werden. Es darf der Überzeugung 
Ausdruck gegeben werden, daß bei planmäßiger 
Ausgeſtaltung dieſes 1 das Ergebnis der 
Kriegsanleihe um nicht unbeträchtliche Summen 
verbeſſert werden kann. 
— (Der Kriegerverein Thorn) hielt 
am Sonnabend Abend ſeine Monatsverſammlung 
im Vereinslokal bei Nicolai ab. Der Kaſſenführer 
dam. Kabel eröffnete die Verſammlung mit 
einer kurzen Anſprache über den Erfolg unſerer 
tapferen Truppen und Heerführer nach der Winter⸗ 
pauſe und ſchloß mit einem dreimaligen Hurra auf 
Se. Majeſtät den Kaiſer und König. Ein vom Vor⸗ 
ſtand des deutſchen Kriegerbundes eingegangenes 
Schreiben betreffend Patenverſicherung für Ange⸗ 
örige und Kinder, deren Vater auf dem Felde der 


Wer Brotgetreide verfüttert, 


verſündigt ſich am Vaterlande! 


Zeichnet die Reichsanleihe. = 


In ernſter Stunde. 


Nun gut de mein deutſches Volk, der Welt zu zeigen, 
Da den Ernſt der Zeit auch recht verſtanden, 
Gib deinem Vaterlande all' dein Eigen“ n 
Und mach' des Feindes Buffe de mit zu Schanden. 
Wir können zeichnen! Anſre deutſchen Schwerter, 
In Oſt und Weſten zeichnen ſie Geſchichte, 

Von Tag zu Tag wird ihre Klinge härter 

And flammend helfen fie dem Weltgerichte 
Wir können zeichnen! Denn im Schutz der Waffen 
Die unſer Land gleich ehr'nem Wall umziehen, 
Blüht goldner Lohn dem emſig frohen Schaffen 


Und reiche Ernte unſres Volkes Mühen. 


Wir wollen zeichnen! A’ die teuren Namen, 
Die draußen auf dem Feld der Ehre blieben, 
Die krank und wund zur Heimat wieder kamen, 


Sind in des Reiches -Schuldbuh eingeſchrieben. 


Wir wollen zeichnen und gemeinſam tragen 
Die Laſt, die dieſer Krieg uns auferlegte, 


5 hre gefallen, wurde verleſen. Zur Abſendung an 0 ; 

1 den Vorſtand des deutſchen Kriegerhilfsbundes in Wir wollen alle gern und ohne Zagen 

t Berlin wurden 25 ME, bewilligt. Für zwei Kame⸗ Den Wahn zerſtören, den der Feind noch hegte. 

= raden find von der Unterſtützungskaſſe des deutſchen Wir müſſen zeichnen! Sind es Millionen, 

h Kriegerbundes je 20 Mk. eingegangen und diejen Die in der Neichen Bank und Kaſſe ſtehen. 1 

f. ausgehändigt worden. Dem Kameraden Julkowski Sind's „Hundert“ derer, die in Hütten wohnen: 

e iſt zu ſeiner am 10. d. Mis. ſtattgefundenen fil- Sie alle werden gleich des Reiches Lehen! 

5 bernen Hochzeit eine Gratulation übermittelt Wir pieſts Muß ein dem ganzen Volke 

0 worden. Die vom Kameraden Major Edelbüttel Soll dieſes „Muß!“ ein willig Echo finden 

E überſandten Grüße wurden der Verſammlung mit And ſoll, gleich Segensſtrömen einer Wolke 

a eteilt. Der Sohn des verjtorbenen Kameraden n es In Opferſinn das ganze Reich verbinden. 

. ln 2 11 hat 25 Mk. für “+ Unter 4 an 120 um Verdun. Ein ꝛeich Er, ER een heb reh 

s ungskaſſe geſtiftet. Der Betrag wurde verein: it mächtigem Schritt rücken unſere eiſer⸗ es nur auf kurze Zeit iſt. Wir erlebten ferner el } u 

i | 2 0 a blieb der 80 fe 1175 eit fd NER Heere in und den Ae e an⸗ S een Sin ene 

3 licher Atechaltung delete Ben or um Verdun immer näher. Der Stützpunkt ſchließenden Befeſtigungen, von denen jede And im Erfolg der Reichsanleihe liege 

t. 8 — RN: der Nordfront, das Fort einzelne ein Bollwerk gegen Deutſchland zu Für uns daheim die Zuverſicht zum Siege! 

„ N Borg u Män, ee a 2 in unſerem ſicheren Beſi 5 3 ſchien. Auch im Argonnengebiet und im „ 

2 egung des Herrn Bürgermeiſters Kühnbaum hat haben ihre Hand darauf gelegt, und was ſie Woevre machen wir unaufhaltſame Fort⸗ 15 j a 

5 ne 95 ea um Ein eu d 1 1 1 iſt für den Gegner unwider⸗ ſchritte, ſodaß wir uns der beruhigenden Ge⸗ Manniafaltiges. 

j der Thomsihen Brauerei gibt die Staatsanwalt: | bringlic verloren. Wir erſtürmten weiter mit wißheit hingeben können, daß unſere Sache un (Mit ihrem Sohn in den Tod ge 

b [haft bekannt, daß dem Diebe außer den 10 000 unſerer überlegenen Infanterie im Nachtkampf, Verdun vorzüglich ſteht. Auf unſerer Karte gangen) iſt in Berlin die 39 jährige Haus⸗ 

: le Ne a der die Probe ſtraff disziplinierten Zuſam⸗ ſind die betächtlichen Fortſchritte unſeres Hee⸗ dan 10 ih n 2 59. Das 
30 Francs⸗ , i hollän u „ei a e N N ei NER 7 epaar Prinz bewohnte dort ſeit ahren im 

: ölterreichiiches 20 Kronen-Stid, ferner Sieges und | menhaltens ift, Die eee ee vie im Site ber Köinafe 9 St 92 elender u uns Küche. 

h räulei 15 8 A 1 a ö ie Leute lebten in günſtigen erhältniſſen, nur 

3 1 0 in Hang die e edlung loren ift, To haben wir bie fefte Zuverſicht daß wurde die Ehe öfter dadurch getrübt, daß Prinz 

L beſtanden. f f Witwenbälle und ähnliche Veranſtaltungen beſuch⸗ 


Pu 2 ̃ ̃⅛— —— — — —— 
Aus dem Landkreiſe Thorn, 19. März. (Eine b Thorner Kolonialverein. |und find in der Herſtellung von Handarbeiten te, worüber die Frau eiferſüchtig wurde. Seit 
Verſammlung des Bundes der Landwirte) fand vortrag im x { d Araber. Der In. Bier fleißig und gejäjidt. Der Redner ſchloß mit längerer Zeit ſteht Prinz im Felde. Vor einigen 
eltern Abend im Gaſthauſe zu Lulkau ftatt.|__ Im Sande ber dien Zen lmächte ſowie die den orten, daß wir ſtolz fein können, dieſes Polk Tagen ſchrieb er, daß er auf Urlaub nach Haufe 
her Vorſitzer, Herr A. Schulze ⸗Lulkau, ebnete 19702 der Türkei an die e e a te | im 12 Weltkeiege auf unſerer Seite zu haben. komme. Dieſe Nachricht verſetzte die Frau in große 
die Verfammlung und brachte das Kaiſerhoh aus. Verwendung fran ſiſcher an ruppen 100 1 nchluß an den Vortrag gelangten einige sr ren, 5 W 1 9 " 
ortragsredner war Herr Sedler vom Bund der weſtlichen Kriegs chauplatze 0 . 1 fe z 1 und türkiſche Volkslieder in deutſcher fregung. In der vergangenen Woche äußerte 
andwirte aus Berlin, welcher zunächſt bedauerte, 31 5 den Wunſch geweckt, Lan e erſetzung ſowie in ihrer Mutterſprache unter ſie zu ihrer Schwägerin, daß fie jetzt, weil ihr 
aß keine Frauen erſchienen ſeien, die, nachdem Völker des Islams näher 17 0 zu lernen, Dieſem Klavierbegleitung zum Vortrage. Eigentümlich in] Mann wieder nach Haufe komme, mit ihrem ſechs⸗ 
unſere Männer über 1½ Jahre zur Verteidigung 1 diente der Bortrag, en 57 Hau Meant die ſchleppende, zumteil ſogar wehmütige jährigen Kinde ſich das Leben nehmen werde Die 
des Vaterlandes im Felde ſtehen, einen großen Dr. Han 8 7 10 Abe 99180 ER odie. Auch für dieſe muſikaliſchen Beigaben zu Schwägerin ſuchte fie zu beruhigen. Als fie Mitt⸗ 
date an 1100 rl ne der SA Aal de 25 am Sonnaben nd in der Beifall age dankten die Zuhörer durch lebhaften woch abend Frau P. wieder beſuchte, fand ſie 
wen. Anſer Kaiſer habe in ſeiner Regierungs⸗ \ 1 2 . ; ; 2 1 Bet ; 
geb, der Landwirtſchaft großes Aukereſe entgegen- lautete: „Erinnerungen an Nordafrika unter Vor. „m. de 5 fd enten en 6 0 * be ah EN 


ehr 1 12 dwi biſcher und kürkiſcher Volkslieder“, und die 8 5 
9 utacht und dafür gejorgt, daß die Landwirtschaft trag arabiſch gterefe Briefkaſten. leuchters war geöffnet und der Automat leer. Ein 


kungen gerecht zu werden. Handel und Induſtrie den Ausführungen des Vortragenden. Profeſſor] (wen ſämuchen Anfragen find Name, Stand und Abrefie hinzugerufener Arzt ftellte feſt, daß Mutter und 
bab ben nan ‚Snöuf 15 die deutſch⸗ des Gragektelles‘ 0 beute aden Anker Sohn a Sd nene des De 
5 2 15 dan mie i a unen nicht beantwortet werden.) I ſondern auch unter der Wirkung eines ätzenden 
Au Reid der Engländer hierüber war die Urfache das erſte mal und in den fol 5 aa in Nod G. G., Grodno. Weaden Sie ſich an Herrn Giftes geſtorben waren. Beide müßten ſchon ſeit 
zu dieſem großen Kriege, den wir aber finanziell holt zum Studium der mi Se 15 gigen 4 Kaufmann Walter Güte, Thorn, Altſtädkiſcher einigen Tagen tot ſein. Der Ehemann wurde 
afrika geweſen und konnte en 105 und Wiſſens⸗ Markt 20, der Ihnen Auskunft erteilen wird. telegraphiſch benachrichtigt. 
feſt di i 3 : Preitele Meinung Selerin, pier. Wenn Sie mit behördlicher Oe- Bier Kinder erſtickt) In Reiniden 
eit die Feldgrauen hinter unſerem Andie aft wertes erzählen. Die vielfach verbreitete 4 alle nehmigung den Namen Ihres gefallenen Bräuti⸗ 5 i ickten 4 Ki des in ei 
Hindenburg ſtehen } aft Nordafrika ſei das lieblichſte Paradies, iſt fall: | gams annehmen, gehen Sie der Anterſtützung von dorf bei Berlin erſtickten Kinder des in einem 
au walfer unde Reid und wird auc nen Es herrscht vielmehr beſonders in der jetzigen 9 Mark, die Sie für Ihr Kind erhalten, nicht auswärtigen Krankenhauſe verwundet darnieder⸗ 
N 8 liegenden Landwehrmannes Lehmann durch Rauch. 


aan, Jahreszeit dort ein Krieg der Naturgewalten. verluſti 
J ug ee Stürme ziehen über das Land, auf den = 
Futtermittel, Kunſtdünger geleot habe. Die Kar⸗ einzelnen Bergen herrſcht Schneetreiben, und der n 
ig. Der Vorſchlag des Schnee liegt mitunter einviertel Meter hoch. Die Bekanntmachung 

Nen von Oldenburg, vorerſt Großſtadt und In⸗ Kabylen, Araber und Zurfos gehen deſſenunge⸗ Der in der 24. Preisli 5 
dustrie mit Kartoffeln zu verſorgen und dann der achtet in ihrer leichten Kleidung, meiſt ring Höchſtpreis für 1 1 feſtgeſetzte 
lern wirtſchaft freie Hand zu gewähren, iſt abge⸗ umher, ſind alſo gegen Kälte 1 heute uß aufe 1 offeln wird von 
ehnt worden. Die Kartoffeln wurden auf einen können ſie auch im Winter auf dem Kriegsſchau Thorn den 18 Mär 
durfen gefahren und find nachher zu Tauſenden platze in Frankreich verwendet werden, ohne unter Der W rz 1916. 

on Zentnern verfault. Aus unberechtigter Angſt den Anbilden der b leiden. Anders iſt er Magiſtrat. 
r Nahrungsſorgen mußten die Schweine bis 120 es natürlich bei den aus 14 0 kommenden Tuber d i 
Mund abgeſchlachtet werden. Bei der Konſer⸗ Tr pen der Fall. Die K db 2 die hauptſächlich ia ” Vermögen des Lackierer⸗ billig zu verkaufen. 
Aufeng dieſes Fleiſches mußten die Fleiſcher unter in Algerien wohnen, und bie raber gelten als 55 15 ladislaus Mikolajezak | 
20 ſſicht von Beamten arbeiten. Leider waren dieſe ein ſehr triegeriljes, dabei äußerſt religtöſes Volk. 2 e 3. Zt. Obergefreite bei der 

ute zu dieſer Arbeit unfähig, und es verdarben Sie waren es, die nach dem Kriege von 1870/71 Landſturm⸗Batterie 5 in Thorn iſt 


Zu verkaufen: 
0 e Zentner Fleiſch, das nun heute fehlt. An den Aufſtand in Nordafrika Hervorriefen. Außer⸗ am 10. März 1916, vormittags 10 x 
m 


Mehrere kleine 


= Gaszuglamben = 


zu verkaufen. Gerſtenſtr. 3, 2. Dorka. 


il. Aale J Kn 


Krönungstaler, in die Hände gefallen find. — und wenn fie vorübergehend auch wieder ver⸗ gewonnenen Orte find unterſtrichen. 


mit Gemüfe-Garten ijt wegen Todesfalls 
lücherſtr. 8. 


Viktoria⸗Park. 


A 3 . Ein faſt neuer, 
ielen verkehrten Maßnahmen liegt unfere heutige dem ſind es aber auch recht ſangesreiche Menſchen, Uhr, das Konkursverfahren eröffnet. Duuhelgeünsfeidened, elegantes Kleid + 
Reich und Futtertnappheit 1 a beta und 15 läßt ſich daraus 1 955 15 daß fie jetzt wieder I Konkursverwalter: Las 8 in ber Geſchaſtsſele der ; 
Fleisch rauen hätte man das Einſalzen uſw. des ihre alten Revolutions 55 0 lebhaft fingen, Wenn nee r in Thorn. Offener Arreſt ef 
Fleiſches übertragen follen, dann wäre heute auch keine zuverläſſigen Nachrichten von ihnen zu Veigepfticht bis zum eren und > gweilpännig, Patentachſen, 
= licher preiswert zu verkaufen. 


eiſchware im überfluß vorhanden. Weiter uns gelangen, weiß man doch beſtimmt, daß es 
derfahl Redner die Schweinemaft für den Staat, unter ihnen ganz gewaltig gegen die ae 10. Mai 1916, ek 8 Hahn, Oberleutnant, Mellienltraße. 78 
aller Art, neue und wenig gebrau 7 
ten, beſonders geeignet für Denen 1500 gm 20 mm fir. 


r dazu den Mispel Schrot mit 265 Mark zur Ver⸗ Fee chaft gärt. Wie geſtaltet ſi 
runden und Seminariſten, kauft! | 5 
: ae  Seehnwer, Mater Schalbretter i 


de 5 1 al: 1 nun das 2 : 
259 0 ſtelle. Er fordere ein Schweinegewicht von Familienleben der Mohammedaner in Nordafrika? 29. April 1916, 
Speitite. 1, part, v. 2 m bei en m D. Lg. ſofort preis. 
7 7 wert zu verkaufen. 
1 Plüſchgarnitur, Gefl. Anfragen unter X. 498 an 


fund. Bei 275 Pfund gebe es 75 Mark Hierüber gab der Vortragende, der dort ſelbſt einen Erſte Gläubiger 
Able Auf ein Schein kon 5 Zentner Schrot. großen führliches und Bekanntenkreis gefeflen hat, 1 6. Mai 191 am 
Der Stungstermin 1. Juni bis 1. Auguft 1916. ein ausführliches Bild. Wenn es auch dem Mo⸗ + Mai 191 „ 
Mais jetzt aus en wi Ztr. en = 1 75 92 1 a a al, vormittags 9 Uhr 
oſſen, und man merkt, daß die Regte⸗ gleicher Je beſitzen, er Nordafrikaner und allgemeiner Pr EIER 2 8 2 „ 
dene „dabei ift, ihr Anrecht der Landwirtſchaft von dieſer Beſtimmung doch nur ſelten Gebrauch. 13 Mai 1916 m e mehr die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 
Be er gutzumachen. Der Bund der Landwirte Dagegen heiratet er oft fünf⸗ bis ſechsmal hinter⸗ 2 m 916, Fiſcherſtraße 15. Ba 
em at alle dieſe Angelegenheiten, und es einander und ſchickt die erſtere Frau immer wieder vormittags 9 Uhr, e . f 
liche iehlt ſich, bei Ankauf von Maſchinen, künſt⸗ fort. Er gibt ihr den Scheidehrief, Die Schuld der dem königlichen Amtsgericht zu 0 8 f 
den Au, Dünger uf. vorerst im Büro des Bundes daran ſoll nicht jelten die Frau ſelbſt tragen. Von Thorn, Zimmer 22. Geldſchrank > ee — 
om andwirte Anfrage zu halten. In Deutſchland den vielen, oft techt merkwürdigen Urſachen ſei nur Thern den 10. März 1916. zu verkaufen. 8 
in 111 05 121 Einwohner auf den Quadratkilometer, die eine erwähnt, daß die Frau Spottverſe auf ihren Königliches Amtsgericht. Angebote unter A. 501 an die Ge⸗ 
wir a gegen 9 Einwohner. 1010 Daun Ehemann A 8 125 0 macht und ber dar dere fhäfisftelle der Bi 6 — 
= ren Boden viel mehr auszunutzen, und da dieſe dann den ganzen Tag vorſingt. Eine Sklaverei er das Vermögen des Ziegelei r ( Di a 2 
müſſen ö a 6155 ; gen des Ziegelei⸗ u verkaufen: . bed 1 
die fehlenden vulkaniſchen Subſtanzen durch der Frau, wie fie recht oft von den Mohamme⸗ beſitzers Louis Grams aus Zlokterie 85 x 2 9 21 Se A 5 en 7 a Senhfigung 
ophn un N . EEE 
2 Spiegel. W̃᷑ h 
4122 Eliſabethſte. 3, 1 Te: 0 nung, 5 
illelgroße, fast neue 4 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, zu 
—— Ho e ank vermieten. Lindenſtr. 3. 
7 —̃ mobl. Ders, Wohn: und 
nebit Werkzeug billig zu verkaufen. Wo, Schlafs, fir pen all Bin of. 


25 die — der „Preſſe“. ;. verm. Neuſtädt. Markt 18, 2. 
in guterhaltenes M Zit mit voller Penſi 
immer vo erPenſion 
. zu vermieten. 
Knabenrad Araberſtr. 4, 1 Tr. 


preiswert zu verkaufen. 2 — - 
öbl. Zimmer (Bad) 


Kulmer CPaufer 118. 1 
wu bauffee 118, 1 Te, mit oder ohne Penſion v. 1. 4. z. verm! 
- Angebote unter J. 459 an die Ge. 
0 ermann, ſcdäftsſtelle der „Preſſes. i 


BESTE net wert ea. LL DU Höbl. Ammer 


iſche Anmeldepflicht bis zum 


künſtlichen Dü 5 i 
ünger dem Boden zugeführt werden. danern behaupts: wird, herrſcht nicht. Das Fa⸗ iſt am 10. März 1916 i 
Alete e und Rußland ſind hier beſſer daran. Der milienleben iſt in Gegenteil in vielen Fällen 1895 6 Uhr, das Adee e 
dauch taat habe noch jungfräulichen Boden und einträchtig. Wenn den Eltern ein Sohn geboren Konkursverwalter: Kaufmann Os 
Boden 11 5 er un 1 lasen Si, 15 dieſe 1 155 0 5 able über den e in Thorn. 
* DEN immer welchen brachliegen zweiten freuen fie ſich noch und erzählen es ihren Offener Arre i i i 
| 88 Die deutſche Landwirtſchaft iſt jedoch li Bekannten, während ſie den dritten oder gar 2 bis zum ſt mit Anzeigepflicht 


uk, Höhe und in der Lage, den Krieg wirtihaftlid) | möglichſt verſchweigen, denn fie fürchten der Götter f 3 

in Jahre e Der Englänber müffe für 8 Monate Neſd. Die Mädchen werden eleihnifliger behan⸗ 25. April 1916, 
wäre biefe feine Lebensmittel einführen, und es delt. Bemerkenswert iſt noch ein Mittelchen, wie Anmeldepflicht bis zum 

ſich Tee lan schlechten Nachbar zu wünſchen, daß er die Frau des Mohaminedaners ihren untreu ge⸗ 22 April 1916. 
gegraben ie Grab in wirtſchaftlicher Beziehung wordenen e wieder auf rechte Wege zu Eifte G ! FRE: 
denn mir ah ach dem Kriege gäbe es viel Arbeit, bringen verſucht. Sie kocht ihm allerlei wohl⸗ äubigerverſammlung am 
Alle ee auf uns allein angewieſen fein. ſchmeckende Speiſen und Getränke, in die fie Zettel 29. April 1916, 

es für die Lande ir 110 zerriſſen, und da heißt | mit den Namen der verſchiedenſten Zauberer hinein⸗ vormittags 9 Uhr 

wir gehen mit 6 110 en der Hut zu ſein. Aber wirft. Die letzteren beſchwört fie, ihren Mann und allgemeiner Prüfungstermin 
gegen. — Neu use Seien ent⸗ wieder zur rechten Erkenntnis kommen zu laſſen. ai 

Dberinipeftor Setz⸗Oſtichau d Woblfabrt⸗ Daß die Zauberei überhaupt bei den 1 8 > 


itr { danern eine ſehr große Rolle ſpielt, dürfte hin⸗ vormittags 9 Uhr, 
meme feen e fande 8 85 5 f. late Den tiber Beate ein, Seil wird auch kane = 555 en oe Amtsgericht zu M lade vom 1. April zu verm. Altit. Markt 36, 2 
anger: 5 e erfo das Leben der Mohammedanerin ſei langweilig Thorn, Zimmer 22. i ant mil immer 
. Ausſprache. 75 und eintönig, was aber durchaus ni der Fall iſt Thorn den 10. März 1916. hat e adeneimer 1 gut möbl. Zimmer 
Be EN e genes, nate .J. Wrablon äh Abe 


ie Geſellſchaft Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Aufgrund des 8 9, Ziffer b des Geſetzes über den Be⸗ 
lagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 und des Reichsgeſetzes vom 
11. Dezember 1915 wird für den Bezirk des 17. Armeekorps an⸗ 


geordnet: 


Jeder, der Benzin aus dem Auslande über die deutſche 
Grenze gebracht hat, iſt verpflichtet, die von ihm eingeführte 
Menge mit Angabe von Herkunft und Siedegrenzen ſogleich an 
nſpektion des Kraftfahrweſens Berlin N. W., 
ſtraße 100, mitzuteilen, ohne Rückſicht darauf, daß die einge⸗ 
führten Mengen auch von den Grenzzollämtern angezeigt werden. 


die 


Zuwiderhandlungen werden 


beim Vorliegen mildernder Umſtände mit Haft oder Geldſtrafe 


bis zu 1500 Mark beſtraft. 


Dieſe Bekanntmachung tritt am 13. März 1916 inkraft. 


Danzig, Graudenz, 


Stellv. Generalkommando 17. Armeekorps. 
Der kommandierende General. 


gez.: v. Schack, General der Infanterie. 


Der Gouverneur der Feſtung Graudenz. 


Zeichnungen 


Neuen Kriegsanl 


Friedrich⸗ 


mit Gefängnis bis zu 1 Jahre, 


zu den Original⸗Bedingungen entgegen. 


Thorn, Culm, 
Marienburg, März 1916. 


Filiale Thorn 


Fernruf Dr. 172, 181 


J. V. gez.: v. Hennigs, Generalleutnant. 


Der Gouverneur der Feſtung Thorn. 


gez.: v. Diekhuth-Harrach, Generalleutnant. 


Der Kommandant der Feſtung Danzig. 


gez.: v. Pfuel, 


Der Kommandant der Feſtung Culm. 


gez.: v. Bünau, Generalmajor. 


Der Kommandant der Feſtung Marienburg 


gez.: Frhr. v. Rechenberg, Generalmajor. 


ld. Jan, Aach 


ei Hohenkirch Wpr., 
offeriert vom weſtpr. Saatbauverein ans 
erkannt in beſter Saatware 


Kitinauer 


SOINMIELIDEIZEN, 


1. Abſ., zu 380 Mk. pro To., 
Strubes frühe 


DILLOEID- SCHIEN, 


3. Abf., zu 1200 Mk. pro To. 
ob Hohenlirch in Käufers oder in neuen 
i Säcken auf Saatguttarif. 


Grab denlmaler 


in Granit, Marmor u. Kunſtſtein, 
zu den billigſten Preiſen und in reeller 
Ausführung. 5 


R. Müller, 


Kirchhofſtraße 14. 


Fahrradzubehörteile, 
Decken, Schläuche, 
2: Lampen, 


empfiehlt 


Teſcnſſches Geſchäft, 


Seglerſtr. 31. — 


Mulch⸗Pulber, „F 35 Pfg. 


empfiehlt 


A. Kirmes, 


Filialen: Bacheſtraße 2, Eulmeritraße 3, 
Heiligegelſtſtraße 17. 


Herren⸗ und Damen⸗ 
Garderoben 


werden tadellos chem iſch gereinigt, ges 
bügelt und auf Wunſch Herrenſachen 
gleichzeitig repariert in der 


Sperinlanfalt für em. Reinigung 


nur Gerberſtr. 1315, pt. 


Buttermalinen 


ans prima Eichenholz 
empfiehlt billigft 


S. Abraham, 
Schillerſtr. 8, 1 Treppe. 


Zu Ranaliiationsztverten, 
Srahfzauneiniciedigungen: 


m und 2, 


Pfähle, 


habe auf Lager, würde im Bedarfsfalle 
frei Lowre Wlebuſch⸗Weiche zu mäßigen 
Preiſen abgeben. 
J. Modızejewski senior, 
Czernewitz bei Thorn II. 


Ta. Apfelwein 


in Faß und Waggon empfiehlt 


Kelterei Höhenſtadt. 


100⸗Salz⸗ e 
Zum Einleg. u. Pellkart. fehr ſchön. 
E. Degener, Swinemünde Oſtſee 229. 


Schaftſtieſel 
jeder Art, ie, dn on * zu müs 
en, 
e e Schillerſtraße 18. 


äußerſt bill. Preiſen f. Kantinen u. and. 


J Schinerſtr. 30 — 


Karbid :: | 


Telephon 59. | F 


Fleſſch-rſaß, Pal. 30 Pfg., 


Wir nehmen Zeichnungen auf die neuen Kriegsanleihen: 


» deutſche Neichsanleihe zu 98.50, 
4. Neichsſchatzanweiſungen zu 95. 


ſpeſenfrei entgegen. 


Generalmajor. 


eihen 


nehmen wir ſpeſenfrei bis zum 22. März, mittags 1 Uhr, 


Dorddentsche Creditanstalt 


Breitestrasse 14. 


Krampfhusten 


(selbst veraltete, hartnäckige Fälle) 
Keuchhusten, Bronchialkatarrh, Luft- 
rührenkatarrh, Asthma, Lungenleiden, 
beseitigt sicher und in kürzer Zeii 
mein bewährtes Mittel. Wer alles bis« 
her umsonst angewandt, mache einen 
letzten Versuch. Aerztlich empfohlen, 
Grosse Flasche 3.25 Mk. 
Dr. med. H. Seemann, G. m. b. H, 
Sommerleld, Ffo 245. 
Handelsger. einger. Firma gibt a. 
Selbſtgeberin Betriebs kapitalien 


j ® | { d. 
Vrgtheringe, Vorſchuß⸗Verein zu Thorn Inriehen v. 100 Ml. 
Rollmops * MR: alle Gründe, bei G4 Mllfsaplingen, 
8 Etr.⸗Doſen. 4 Fernruf 693. F Brückenſtr. 13. R. Liedtke, Danzig, 5 5 8.9. 
Geleeheringe, ee T: . — 
4 Ltr.⸗Doſen, 5 e e! IR ı Do . e eee —— — 1 
3 ANANDA FATTAR FAR TARA TARGA TAN TARTANRFANRTANTANETANE Da | 
Bismarckheringe, —— — on 1 8 indler 
4 Etr.⸗Doſen, ER a 3 


Aal in Gelee, 


4 und 2 Etr.⸗Doſen, 


2 
IS l Sy 
u 


Gartlinen, 


Kronſardinen, 5 

8 Pfund⸗Fäßchen, f 5 - 
Heljardinen | | st 
1 Kunſthonig Stores, Vorhänge, Vorhangstoffe, 9 


Tüll- und Madrasstoffe. 


Teppiche, 


Bettdecken, Tischdecken, 
Divandecken, Läuferstofle. 
Grösste Auswahl. 


Leinenhaus 


M. Ghlehowski, 


Breltestr. 11, Ecke Brückenstr. 


0 2 
N av AEIGA= N 2 r 2 95 
e 


i. 1 Pfd.⸗Würfeln, auch 25 Pfd⸗Elmern, 
in gr. Mengen eingetr. u. empfiehlt zu 


Wiederverkäufer. 


E. Klempahn, 


Fiſchkonſerven⸗Großhandlung, 
Fernruf 1055. 


Frauenleiden. Hautleiden uſw. 


Wochentags 9-10, 3-4, Sonntags 10-11. 


Sie ſich vorher über die neue Behandl 
informieren wollen, verlangen Sie ſo 


E Grab 
AD) 


Sal. i 
H. Riemer, Schlo 


5 Zu nernanfen ö | 


Wegen Aus einanderſetzung verkaufe 


Neſiauratious⸗ 


5 Die Türkei durehquertaufE.R. , Grumdftäch, 


Herr stud, Alberti und Graf v. H., Coburg, Spifal - 5 N € 
| strasse 6, schrieb mir von St. Georg (Griechenland): in einer 11 welches ih auch W 
„Von unserer Orientradtour, die wir auf Ihren Edel- LT Bt Affen cher f auer bel 
weissfahrrädern unternahmen, erlauben wir uns, Ihnen e ee P 
unsern herzlichsten Dank auszusprechen. Wir sind J Das Grundſtück iſt auch ein Speku⸗ 
bereits 10 Wochen unterwegs, haben bisher Bayern, latlonsobjekt. da es ſpäter vielleicht von 
Oesterreich-Ungarn, Serbien, Rumänien, Bulgarien, A| einer Behörde gekauft werden muß. 
die Türkei (kaum fahrbare Strassen), Klein-Asien . Außer den großen, ſchönen Reſtau⸗ 
( Troja-Smyrna) und Griechenland durchquert und noch et or eigner Wohnung, 
immer können wir keinen nennenswerten Defekt ver- 00 98 996 a gal N 
zeichnen. Wir haben vor allem den leichten Lauf 800 an gar 
sehr angenehm empfunden. — Edelweissräder und A| Ref. wolen ſich unter F. 406 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ wenden. 


Nähmaschinen sind eine reelle Marke und dabei nicht 
teuer. Weit über hunderttausend Stück schon im Ge. — ßXé ; —— 

brauch. Nicht erhältlich in Fahrradhandlungen, son- 0 57 art. 
dern nur direkt von uns oder durch unsere Vertreter. 1 N Teint il 
ME Katalog Nr. 16, (welcher dieses Jahr noch giltig ist) 
versenden wir gern an jeden kostenlos und ohne jede je Kolonialwarengeſchäſt billig zu 
Verpflichtung gegen Einsendung einer 20-Pfg.-Marke verkaufen Bergſtr. 32. 
für Porto, Edelweiss-Decker, Deutsch-Warten- 8 . 

1 Nußbaum⸗Schreibtiſch, 


berg. T. . . 
N b erenfahrrad m. Tompedofteilauf 
1 Spiegel, veritellbar, 


alles faſt neu, ſofort zu verkaufen. 
Leibitſcherſtr. 50, ptr., r. 


* teinkohlen, 9 111.5 ohirgene Kühe 
Hüttentots, Anthrazit, Braunkohlenbriketts, 


Kreminn, Bachau. 
Brennholz in Kloben und zerkleinert 


Waldstraße 45, 3 Tr., links find forte 
llefert prompt 


1 1 zugshalber ſofort 
a 101 Gasiampen 
/ Baumaterialien- u, Kohlen-Handelspesallschaft . 


au verkaufen. 


für sofort oder spätere Lieferung be- 
zahlt mit höchsten Preisen 


Friedr. Mester, Lrihzig, ; : 


Fernspr. 10.005, 


Maſchinenöl, 
Zylinderöl, Zentrifugenöl, Maſchinenfett, 
Treibriemenfett, Fiſchtran, Lederfett, Huf⸗ 
fett, Wagenfett empfiehlt billigſt 


Hugo Claass, Senlerft. 22. 
Erbteilungshalber 


ſuche ich auf ein ſtädtiſches Grundftüd 
6000 Mark erſtes Geld zum 1. April 


1916. 5 
Gefl. Angebote unter B. 405 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


12500 Mk. 


auf ein Geſchäftshaus hinter Bankgeld ge⸗ 
ucht. Angebote unter L. 461 an 


Geſchäftsſtelle der Preſſe 9 mit beſchränkter Haftung, e 
el. 640/41. Thorn. En mens Jagdſchlitten 


mit Kuiſcherbock ſehr billig zu verkaufen. 
NN 11 Mellienſtr. 131, 1 Tr., rechts. 


Eine Drehrolle, 


1 neue Emaille⸗Badewaune wegen 
Fortzug zu verkaufen 

Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


As Wäſchenähterin 


empfiehlt ſich 
Wilwe Espenhahn, 
Graudenzerſtraße 81, Hof. 


Schülerinnen 


finden gute Penſion. Ei erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


. 


Krankheit jetzt heilbar, ohne besondere Diät. Von rahlreichen 
Zucker- Aerzten erprobt und glänzend begutachtet. Hunderte frei- 
willige Dankschreiben Geheilter. Bei Nichterfolg Geld zurück, Broschüren 
kostenlos durch Apotheker Dr. A. Uecker. G. m. b. H. in Jessen 182 
bei Gassen (L) (Die ganze Kur kostet nur einige Pfennige pro Tag.) 


Färberei — Chemiſche Waſchanſtalt, 
Berlin⸗Spindlersfeld / Cöpenick. 


Spezialärztl. Institut. 


Geſchlechtskrankheiten, . (Ausfluß friſch u. veraltet 


m, Brüdenftr., gegenüber d. Oſt⸗ 
geſchäft, Brombergers, Ecke Talſtr. 


* 


Geſchlecht). Syphilis, oorzeit. Schwäche, 


— Harn: u. Blutunterſuchungen — 
Nachweislich glanz. Erfolge in ſchwerſt. u. peralteiſt. Faden Dr.med. H. Seemann 
G. m. b. H., BerlinS.W.68, Zimmerſtr. 95-96, Sprechſtunden des Spezialarztes 


Separate Wartezimmer. Kriegern und 


deren Angehör., ſowie Krankenkaſſenmitgl. bedeut. Honorar⸗Ermäß. — Wenn 


ungsmethode einer dieſer Leiden näher 
fort die £aitenlofe Zuſendung der auf⸗ 


’ Härenden Broſchüre gegen 20 Pf. f. Porto u. Nr. 4 (Berfhl. Kuvert ohne jeden 
Aufdruck.) Angabe des Leidens erforderlich. Uber jedes Leiden iſt eine aus⸗ 
führl. belehr. Broſchüre erſchienen. Die Einford. der Broſchüre verpflicht. zu nichts. 


gitter 


in jeder Preislage, empfiehlt 


ſſermeiſter, Thorn III. 


572 


Laden 


zu vermieten vom 1. 4. 1916. 
Culmerſtraße d. 


1. 4. zu vermieten. 


Hermann Dann Nachf., 


Gerechteſtr. 18120. 


Eine herrſchaftl. Wohnun 


mit Zubehör, wenn gewünſcht, Pferde⸗ 
ſtall und Burſchenſtube. Zu erfragen 
Friedrichſtraße 2—4, 1, 


Eine 4⸗ Zimmerwohnung 


mit Zubeh. vom 1. 4. für 450 Mark zu 
verm. Angebote unter O. 489 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3⸗immerwohnung, 


3. Etage, Gas und Zubehör v. 1. 4. zu 


verm. A. Weinmann, Eliſabethſtr. 2. 


Wohnung, ee un 5 


Entree und Zubeh. 
von ſof. z. verm. Paulinerſtr. 2. 


Herrſchaftl. Wohnung 
Brombergerſtr. 76, 

mit elektr. Beleuchtung, reichl. Zubehör, 

Garten, jof. oder ſpäter billig zu verm. 


Möblierte m 


J immertwohnung, 


Entree, Küche, Bad, elektr. Licht, zum 
15. 3. zu vermieten. Brombergerſtr. 110. 
Auskunft Redmann, daſelbſt. 
21 zum Unterſt. v. Möbel, 
Leere Zimmer ed. für eng- beſ. Gran 
oder Ehepaar zu verm. Zu erfr. in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aenınnmmaufataan ohne Bir. auf 5 f., 
Gelödarlehne Bes. Scales 
Wertpap. uſw. und Ratenabzahlung. 


G. Lölhöffel, Berlin W. 57. Fro⸗ 
benftr. 18. Rüdp. Hundert. ausgezahlt. 


el Chronische 


Haul⸗ u. Harnleiden werden leicht, be⸗ 
quem u. dauernd beſeitigt, ohne Einſpr., 
ohne Berufitörungen. Briefl. Aust, un 
Proſpekt koſtenlos. Juſtitiut Marder 
Berlin, Friedrichſtraße 112 B. 


